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Vorwort.

Das vorliegende Werk bildet die Fortsetzung der im Jahre 1914 erschienenen

Lepidoptera Niepeltiana. Es enthält ausschliesslich Originalbeschreibungen von

Neuheiten der Sammlung Niepelt. Den Herren A. Closs, Berlin -Steglitz, H. Neu-
st e 1 1 e r , Wien, und Wer n i c k e , Dresden, statte ich für ihre freundliche Mitarbeit

den ergebensten Dank ab. Die übrigen Beschreibungen stammen von Herrn Niepelt

und von dem Unterzeichneten; die Anordnung ist die gleiche wie im ersten Teile

des Werkes. Auf bunte Abbildungen musste wegen der durch den Weltkrieg bedingten

Schwierigkeiten abgesehen werden.

Möge auch der zweite Teil des Werkes zur Förderung der Lepidopterologie

beitragen.

Berlin, im September 1916.

Embrik Strand.



INHALTS-VERZEICHNIS

Arctiidae
Deilenieraa/6/puncraDruce v

bougainvillensis Strand .

Noctuidae
Parallelia lua Strand . .

Polydesmiola (n.g.) Niepelti

Strand •

Ophtlialmio lincea Cr. v. ad
miralia Strand ....
Sphingidae

Protoparce Lefeburei cum f

nigrescens Closs . . .

Panacra mydon Wlk. elegan

tulusH.-Sch.i.brunneaCloss

Xyloplianes agilis Closs.

.

Geometridae
Mi lioiiia bougainvillicolaStrd

Bordeta anigutta Strand .

Saturniidae
Coscinocera hercules omphale

Butl.?

Banaea nigericola Strand

Nymphalididae
Actinote demonica Hopff,

nicylloides Strand . . .

ab. flaviüncta Strand
—subdemonica Strand
—ozomeneGodt.v.cleasaHew

ab. zarayaquilionis Strand

Phyciodes pseudocelemina
Strand

Argyuuis paphia L. valesina

Esp. ab. atrox Niepelt .

Precis erigone expansa Btl

„ „ wetterensis Strand

Eurytela hiarbas Dry. ab. an
gustissima Strand . . .

Eurypliene aurora Aur. o*
Euphae dia medon L. Neustet-

teri Niepelt
—f. interpreta Niepelt .

Colaenis tithraustes F. v. dia

phana Niepelt ....
Auiphireiie superba Bat. ab

azurita Niepelt . . .

Apaturina erminea Cr. f. kie-

tana Niepelt

Airrias amydon Hew. f aris

toxenus Niepelt .

" . .

Tiinelaea formosana Fruhst.v

confluana Niepelt. . . ,

Cksira-x.es fabius F. sulphureus

R. &J. ?
Diestogyna Niepelti Neust.

Euthalia vacillaria Butl. ab
Niepelti Strand ....

Catajrraiiima pj'ß'as Godt.cum
v. catharinensis Strand .

ab. sublimbalis Strand

Callicore clymena Cr. ab.

patriotica Strand . . .

roeberia Strand . .

PerisauiaZ,e6as/Guer.ab deru

fata Strand
f. pseudolebasi Strand

Cyntliia arsinoe Cr. v. lemina
Ribbe ab. superflua Strand

v.novae-hibei vn'aeStrand

v. rookiana Strand .

Parthenos Sylvia Cr. v. rooki
cola Strand
Amathusiidae

Tamaris phorcas Westw. ab
bougainvilleana Strand
Brassolididae

Eryphanis polyxena lycome
don Feld.f costaricensisStrd

Catoblepia berecynthia midas
Stich, f. macasana Strand

f. angusta Strand .

Opsiphanes tamarindi corro-

susStich f pseudospadixSlxd
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Heliconiidae
Heliconius cydno Doubl. &

Hew. ab. Larseni Niepelt

Satyridae
Euptychiapseaa'onecysStrand
Elyuiniopsis bammakoo

Westw. ab. hybrida Niepelt
Pierididae

Delias mitisana Strand
(dorothea Mitis p. p.)

ab. pictula Strand .

ab. leucana Strand .

Colias Weberbaueri Strand cT
Daptooonra florinda Btl. ab

discocellularis Strand .

—palaestra Hopff. v. equa-
dorica Strand ....

Catasticta suasa Stdgr. sua-
sella Röb. (Hermaphrodit)

Ithomiidae
HirsutiSjD/nr/i/'asQodm.&Salv.

f. macasica Niepelt . .

Dismenitisz.Kg7aGodm.&Salv
v. caesiopicta Niepelt .

Hypoleria macasana Strand
Napeogenes omissa Strand
—apulia Hew. ab. sulphureo

phila Strand ....
Lycaenidae

Thecla columbicola Strand
—temella Strand. . . .

—columbinia Strand . .

—orcillula Stiand . . .

—augustula Kby. ab. augusti
nula Strand ....

—quercus L.v. violacea Niep
Thysonoli» subsuleima Strand

Riodinidae
Emesis mandana Cr.v. angu-

lariformis Strand . . .

—fe/!ea7aFeld.ab/asc/araStrd.

Caleplieliscosrar/c/co/aStrand

Estkeniopsta inariella Strand
Lemouius tablazonis Strand .

Papilionidae
Papilio (Tr.) Allottei R. . .

Papilio bitias Hew. v. marcus
Niepelt

— lycophron Hb. ab. delu-

nensis Niepelt
—oritas Godm. & Salv. f.

albator Niepelt . . . .

—polyctorBsd.ab.alarichNiep.
—euryleon clusoculis Butl. $—hippomedon Feld. ?
—ormenus Ouer. ab. rookien-

sis Strand
ab.pseudoprosperoStrand

—ambraxBsdiambraciaW. $—nox Swains. f. niepeltiana

Strand—fuscus Ooeze Llamponiides
Strand

—ridleyanusWhitev.fumatus
Niepelt

—chiansiades Westw. 9 •

—belus Cr. f. chrysomacu-
latus Niepelt

—lycidas Cr.f. adlatus Niepelt
—zoroastres Druce. . . .

—— v. Homeyeri Plötz . .

v. Neumanni Karsch .

ab. zoroastrides Strand
ab.subtanganikae Strand

——v. preussius Karsch . .

—memnonL.i.phoenicianaStrd.
—phorcas Cr. ab. kassaiensis

Strand ... . . . .

Parnnssins tencdius Ev. v.

nigromaculata Niepelt . .

Hepialidae
Phassiis pedipogon Strand .
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AI.NTIIDAE - NOCTUIDAE

Fam. Arctiidae
Gen. Deilemera Hb.

Deilemera albipuncta Druce var. bongaim illensis Strand n. var.

(Taf. XV, Fig. 19)

Ein Pärchen von Bougainville, Salomonen.

& weicht von der Originalbeschreibung (in: Proc. Zool. Soc. London 1888, pag. 573; in Uebersetzung

wiedergegeben von Pagenstecher in: Jahrb. Nass. Ver. f. Naturk.. 54 (1901), p. 156) durch Folgendes ab: Der

weisse Fleck nahe der Basis der Vorderflügel ist nicht klein, denn er ist bis 5 mmlang und 3—4 mmbreit,

erstreckt sich in die Zelle hinein und überschreitet nach hinten die Dorsalader ohne den Hinterrand ganz zu

erreichen; ein weiterer weisser Fleck am Innenrande (Hinterraude) ist nicht vorhanden; der grosse ovale JVlittel-

querfleck überschreitet nach hinten nicht die Dorsalader; die zwei Flecke nahe der Spitze berühren sich bezw.

sind nur durch die Rippe 6 unter sich getrennt; ausser den zwei weiteren, in der Beschreibung angegebenen

Sublimbaiflecken findet sich je ein sublimbaler Punktfleck in den Feldern 2 und 4; zwischen den beiden sub-

limbalen weissen Flecken der Hinterflügel findet sich ein ebensolcher Punkt; Abdominalrücken mitten mit weissem

Fleck (was vielleicht auch bei der Hauptform der Fall ist.) — Flügelspannung 35, Vorderflügellänge 20,

Körperlänge 14 mm.
Beim 9 ist der subbasale weisse Vorderflügelfleck nur 4X2,5 mmgross, mehr rundlich geformt und

überschreitet nach hinten nicht die Dorsalrippe; die Glosse ein wenig bedeutender: bezw. 41, 21 und 13 mm.

Da die beiden Exemplare so gut übereinstimmen, dürfte diese Form Lokalvarietät und nicht Aber-

ration sein. (Strand)

Fam. Noctuiclae
Gen. Parallelia Hb.

Parallelia Ina Strand n. sp.

(Taf. XV, Fig. 18)

Ein $ von Finschhafen.

Durch Hampson's Bestimmungstabellen kommt man auf Par.frontina Don , was er aber unter diesem Namen
eigentlich meint, ist nicht leicht zu verstehen, denn als Synonyma dazu führt er auf: „Ophiusa ? frontinus

Donovan" Scott, Austral. Lep. 2. p. 23, t. 18 und Leucanitis Schraderi Feld. u. Bog. t. 116, f. 7 (1874),

welche Figuren aber sehr verschieden sind! (Dass Felder und Bogenhofer ihre Art mit frontina verglichen

haben, ist für Hampson anscheinend genügend Grund gewesen, beide Formen für identisch zu erklären). —Von
seinen Abbildungen passt die von Parallelia infractifinis Luc. am besten, aber bei unserer Art ist die Hinter-

hälfte des Thoraxrückens braun, die Vorderflügel haben keine weissen Subbasalpunkte, ihre weisse Binde hat

aussen auf der Mediana eine kleine zahnförmige Erweiterung und ist an beiden Enden fast gleich breit (hinten

etwa 2,5, vorn 2 mm breit) sowie an der Innenseite in der vorderen Hälfte wurzelwärts konkav gekrümmt,

etc. —Von der zitierten Figur von „Leucanitis" Schraderi weicht unsere Art ab durch einfarbig weisse Fransen

im Hinterflügel ist eine feine weisse, gekrümmte Sublimbailinie und ebensolche, stellenweise unterbrochene

Limballinie, sonst sind die Hinterflügel einfarbig, während die Vorderflügel ausser der weissen Medianbinde

und Andeutung einer weissen Sublimballinie sonst keine anderen Zeichnungen zeigen als einen kleinen weisseu

Costalquerwisch in 3 mmEntfernung ausserhalb der Querbinde, welcher Wisch unten nur noch erkennbar ist.

Die Unterseite beider Flügel ist, ebenso wie die Vorderflügel oben, bräunlich schwarz und zeigt ausser dem ge-

nannten Wisch nur noch am Saume Zeichnungen, nämlich eine helle, insbesondere im Vorderflügel feine und

undeutliche Sublimballinie und weissliche Bestäubung am Saume, die im Hinterflügel am deutlichsten ist und

daselbst eine Binde von etwa 1,5 mmBreite bildet, die aber nicht scharf begrenzt und nicht so rein weiss wie

die Fransen ist. —Flügelspannung 38 mm. Vorderflügellänge 19, Körperlänge 18 —19 mm. (Strand)

Gen. Poiydesmiola Strand n. g.

(f Subfam. Noctuinae. Proboscis kräftig. Frenulum ebenso. Antennen zwei Drittel so lang wie die

Vorderflügel, unten ganz leicht abgeflacht und äusserst fein und kurz ziliirt, sowie mit zwei Reihen feiner, wenig

schräg abstehender Borsten, die etwa so lang wie der Durchmesser der Antennen sind und von denen nur



NOCTUIDAE

zwei auf jedem Segment sitzen, nämlich je 1 an jedem Seitenrand der Unterseite des Segments; in der End-

hälfte des Fühlers erscheinen diese Borsten verhältnismässig länger, weil der Fühler daselbst sehr dünn ist.

Stirn mit einer wenig auffallenden Mittellängserköhung, die kahl, glatt und glänzend ist; sonst ist die Stirn

mit anliegenden, der Quere nach gerichteten Schuppenhaaren bekleidet. Augen nackt, nicht bewimpert. Palpen

aufgerichtet, den mit ruppiger und etwas vorstehender Beschuppung bekleideten Scheitel nicht überragend, unten

mit dichtem und etwas schneidigem Schuppenkamm, dadurch stark seitlich zusammengedrückt erscheinend, das

2. und 3. Glied zusammen 5 mmlang, im Profil 2,5 mmbreit (hoch), das dritte dabei ganz kurz, breiter (höher)

als lang und breit abgerundet, ohne deutliche Abgrenzung von dem 2. Glied, beide zusammen innen eine Aus-

höhlung, aussen aber eine Wölbung bildend und der Palpus somit etwa löffelförmig erscheinend. So weit

erkennbar, hat der Thoraxrücken nur hinten etwas abstehende Beschuppung, die jedoch keinen eigentlichen

Schopf zu bilden scheint. Abdomen ist nicht geschöpft, jedoch haben die 4—5 vorderen Rückensegmente

leicht aufgerichtete Schuppenbehaarung ähnlich wie bei Parattelia. Die Tibien I und III mit einer aus langer

dichter, abstehender, wolliger Behaarung gebildeten Mähne (Stutzmähue), die am dritten Paar oben sitzt und

sich bis zur Spitze des basalen Tarsengliedes erstreckt, während sie auf dem ersten Paar an der Unterseite der

Tibia sitzt und auf den Tarsus nicht übergeht. Die Tibien des II. Paares sind leider abgerieben, so dass ihre

event. Behaarung nicht mehr festzustellen ist. Alle Tibien sind, so weit erkennbar, unbedornt, dagegen sind die

Metatarsen II und III reich bedornt, während an Metatarsus I nur wenige Dornen zur Not erkennbar sind.

Tibien IV mit 4 Sporen, von denen die inneren lang (3 mmlang), die äusseren nur halb so lang sind. Die

Tarsen lang, dünn und mit anliegender Beschuppung. Coxen, Femoren und die ganze Brust lang wollig behaart

Abdomen den Analwinkel nicht überragend, mit minimaler Afterbürste. —Vorderflügel ziemlich breit, dreieckig,

mit scharfer Spitze, mit geradem, nur im apicalen Drittel konvexem Vorderrand, fast geradem und schrägem

Saum und nur ganz leicht konvexem Hinterrand. Hinterflügel lang, die Spitze schräg abgestutzt und ebenso

der Analwinkel, der Saum dazwischen gerade; oben mit langer wolliger Behaarung im Dorsalfelde und einer

schmalen Längsbinde sammetartiger Behaarung im Costalfelde, während unten an beiden Flügeln die Basalhälfte

wollig behaart ist. Im Hinterflügel ist die Zelle kurz, nur etwa '/< so lang wie der Flügel, die Discocellulare

stark und gleichmässig wurzelwärts konvex gebogen, Rippe 2 fast aus der Mitte der Zelle, 2 und 3 aus der

Ecke, jedoch unter sich deutlich getrennt, 5 so kräftig wie die übrigen Rippen und an der Basis von 4 nicht

weit entfernt, 6 und 7 aus der vorderen Ecke, 8 anastomosiert mit der vorderen Zellwand in einem Punkt nahe

der Basis. Im Vorderflügel ist die Zelle mehr als 1

/ 3 der Länge des Flügels; 2 entspringt aus der Mitte,

4 ist von 3 und 5 gleich weit entfernt, 5 ist von 6 vielfach weiter als von 4 entfernt, von der Basis von 5

erstreckt sich eine anfangs kräftige, bald aber verschwindende Pseudorippe in die Zelle hinein, die Discocellulare

ist wenig gekrümmt und wenig schräg, 6 aus der vorderen Ecke der Zelle und gleichzeitig aus der Apicalhälfte

des Hinterrandes der Areola, aus deren Spitze 7 und 8+9 entspringen, von denen die ganz kurze 9 vor der

Flügelspitze ausmündet, 10 aus dem Vorderrand der Zelle, 11 frei. —Habitus an die Janidae etwas erinnernd.*)

Type

:

Polydesmiola \iepelti Strand n. sp.

(Taf. XV, Fig. 4)

Ein <? von Bougainville, Salomonen.

Vorderflügel gelblich graubraun mit folgenden Zeichnungen: An der Basis ein tiefschwarzer Punkt;

von der Basis 6 mmentfernt eine schwarze, gerade, auf dem Hinterrand fast senkrecht stehende schwärzliche

Querbinde, die hinten in einem tiefschwarzen Fleck endet; eine ebensolche, aber schmälere, subparallel ver-

laufende, 2 —3 mm weiter saumwärts sich befindende Binde; zwischen diesen beiden in der Zelle ein weisser

Punkt; unmittelbar ausserhalb der distalen der dunklen Querbinden ist eine ganz verwischte, unregelmässige,

mitten fast abgeschnürte, weder Vorder- noch Innenrand erreichende Querbinde, deren hintere Hälfte zwei tief-

schwarze Randfleckchen trägt; von der Flügelspitze um 6,5 mmentfernt fängt am Vorderrande eine braune,

innen weisslich gerandete, an beiden Räudern tiefschwarze Flecke und Punkte tragende Querbinde an, die subparallel

zum Saume und gerade sich bis zum Hinterrande erstreckt und das Charakteristicum der Vorderflügelzeichnung

bildet; das Saumfeld mit feinen schwärzlichen Querstrichelchen sowie mit limbalen und sublimbalen schwarzen

Punkten; die Fransen wie die Grundfarbe. Hinterflügel im Grunde wie die Vorderflügel, aber so stark schwärzlich

Übergossen, dass von der Grundfarbe nur eine 3 mmbreite, schwarze, limbale und sublimbale Punkte tragende

Saumbinde und eine schmälere und verloschene Submedian querbinde übrig bleiben. Unterseite beider Flügel

dunkel graubraun, die Fransen und im Vorderflügel auch die Flügelspitze gelblich; einige schwarze Saumpunkte

vorhanden oder angedeutet. —Körperoberseite wie die Flügel, Unterseite dunkler, die Brust vorn sogar schwarz.

Alle Tarsen, am I. Beinpaar auch die Tibien graugelblich und ebenso die. Spitze tfnd die ganze Innenseite der

Palpen; sonst sind die Extremitäten dunkel.

Flügelspannung 65, Vorderflügellänge 37, Körperlänge 32 mm (Strand)

*) Zu berücksichtigen ist die Möglichkeit, dass die angegebenen Merkmale z. T. nur dem männlichen Geschlecht zukommen mögen



SPHINGIDAE -- GEOMETEIDAE

Gen. Ophthalmis Hb. (Agaristinae)

Ophthalmia lineea Cr. v. admiralia Strand n. var.

(Taf. XV, Fig. 15)

Ein ? von den Admiralitätsinseln. —Steht var. dimuliata Jord. nahe, aber der Apicalfleck der Vorder-

fiügel ist oben und unten durch die daselbst weisslichen Fransen angedeutet; die Vorderflügel dürften nicht

stärker blaugestreift als z. B. bei aluensis sein (sind aber bei diesem Exemplare ein wenig abgerieben und haben

daher vielleicht nicht mehr die ursprüngliche blaue Bestäubung ganz intakt), die Saumbinde der Hinterflügel

ist saumwärts gerade, wenn auch ganz leicht zackig begrenzt, mitten 7—8 mmbreit, von der Zelle getrennt

bleibend. Costalrand der Vorderflügel weder unten noch oben gelblich bestäubt (ob bloss beim 9 ?). Flügel-

spannung 43, Vorderflügellänge 24, Körperlänge 19 mm, die gelbe Hinterleibsspitze 3,5 mm. (Strand)

Kam. Sphingidae
Bearbeitet von A. Closs (Berlin- Steglitz)

Ich erhielt von Herrn W. Niepelt, Zirlau, eine Kollektion Sphingidae zur Bestimmung übersandt,

welche folgende neue Formen enthielt.

Oen. Protoparce Burm.

Protoparce Liefeburei Guer. [incisa Wlk.)

2 cfd. Charakterisiert durch die Schrägzeichnung der Vorderflügel, die ähnlich wie bei Megasoma

obliqua Wlk. ist. Ein $ von Matto Grosso. —Das andere Exemplar aberriert stark vom Typus, ich bezeichne

dasselbe als f. nigrescens f. n. m. (Tafel XVI, Fig. 2)

Beschreibung: Statt rötlich silbergrau schwärzlich grau, mit verstärkter dunkler Zeichnung. Patria:

Sarayaku, Ecuador. —Coli. Niepelt.

Gen. Panacra Wlk.

Panacra mydon Wlk. subsp. elegantulns H.-Sch. (scapularis Wlk.)

? Das Tier ist bezettelt „Süd-Kamerun", jedoch ist seine Zugehörigkeit zu obiger Art, die auf den

malayischen Inseln vorkommt, unzweifelhaft. Es unterscheidet sich von typischen Stücken, die lehmbraun sind,

durch den bräunroten Farbenton. Ich benenne die Form daher

:

f. brnnnea f. n. m. (Taf. XVI, Fig. 8)

Beschreibung: Statt lehmbraun braunrot mit dunkler nuanzierten Zeichnungen. Patria: (Süd-Kamerun ex err.)

vermutlich Java. —Type : Coli. Niepelt.

Gen. Xylophanes Hb.

Xylophanes agilis n. sp. m. d (Taf. XVI, Fig. 3).

Steht zwischen atnadis Stoll und epaphus Boisd., doch näher dem letzteren. —Beschreibung: In der

Zeichuuug wie epaphus, aber nicht rötlich, sondern graulich, das Saumfeld der Vorderflügel stärker gesprenkelt.

Die dunklen Subbasalbinden kaum angedeutet. Die Hinterfiügel nicht, wie epaphus Boisd. mit breiter roter,

sondern schmaler gelber Binde. Die Gesamterscheinung des Tieres ist schlanker. Vielleicht eine Form von

epaphus Boisd. —Patria: Macas, Ecuador. —Type: Coli. Niepelt.

Fam. Geometridae
Gen. Milionia Wlk.

Milionia bougainvillicola Strand n. sp.

(Taf. XV, Fig. 13)

3 ? ? 1 d von Bougaiuville, Salomon Archipel.

9 Flügelspannung 55 mm. Vorderflügellänge 30 mm, Körperläuge 20 mm. Tiefschwarz; die

Vorderflügel mit 5 kleineren, die Hinterflügel mit einem grossen, medianen, weissen Fleck; letzterer lässt von

der Grundfarbe nur noch eine Randbinde übrig, die an der Flügelspitze 6,5, längs des Saumes 5, am Hinter-

rande ca. 2,5, an der Basis ca. 4, an der Mitte des Vorderrandes nur 1,5 —2 mmbreit ist. Von den weissen

Vorderflügelflecken liegt einer, der länglich, 6X2,5 mmgross, basalwärts zugespitzt und saumwärts fast quer-

geschnitten ist, hinter der Mediana in 2.5 mmEntfernung von der Basis; ein zweiter liegt in demselben

Felde 7 mmweiter saumwärts, ist 3 mmlang und breit, abgerundet und nur vorn aussen eine Ecke bildend;

der dritte nimmt die Mitte der Zelle ein, erreicht nach hinten die Rippe 2, ist 5 mmlang und breit sowie

abgerundet fünfeckig; der vierte Fleck ist der kleinste, etwa 2X2 mmgross, erstreckt sich von der Rippe 4

bis etwas hinter die Rippe 2 und ist wurzelwärts quergeschnitten, sonst gerundet; der fünfte ist der grösste,

9 mmbreit und bis 5 mmlang, also einen Querfleck oder fast Querbinde bildend, hinten etwas verjüngt,

zwischen den Rippen 3 und 8 sich erstreckend und um 7 mmvon der Flügelspitze entfernt. Unterseite wie
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oben, die Flecke im Vorderflügel aber vielleicht nicht so scharf begrenzt. Körper und Extremitäten schwarz

oder bräunlich schwarz, die Hinterleibsspitze unten orangegelb. —Der Vorderrand der Vorderflügel ist ganz

leicht konvex, ihr Saum ist weniger schräg und stärker gewölbt, die ganzen Vorderflügel erscheinen weniger

gestreckt und an der Spitze stumpfer als bei den meisten Milionia.

Die drei ? 9 weichen unter sich kaum ab; beim einen bildet jedoch der subbasale Vorderflügelfleck

eine ellipsenförmige Figur.

Das cf ist kleiner: Flügelspannung 49, Vorderflügellänge 25, Körperlänge 20 mm, weicht aber sonst

nennenswert nur dadurch ab, dass etwa die hintere Hälfte des Bauches, die 2—3 letzten Segmente des

Abdomen ausserdem oben und an den Seiten gelb sind. Dass der Distalfleck nicht so deutlich bindenförmig

und der proximale Fleck etwa länglich rhombisch erscheint, mag individuell sein. (Strand)

Gen. Bordeta Wlk.

Bordeta anigntta Strand u. sp.

(Taf. XV, Fig. f 7)

Ein <? von Deutsch Neu-Guinea.

Flügelspannung 31, Vorderflügellänge 17—18 mm. Körperlänge 10—11 mm. Aehnelt sehr Bordeta

tiursadoides Warr., aber abweichend u. a. dadurch, dass die Binde der Vorderflügel nicht einfarbig gelb ist. —
Schwarz. Vorderflügel mit einer bis 2 mmbreiten und 5 mmlangen elliptischen Querbinde, die weder Vorderraud

noch Saum erreicht, ein klein wenig ausserhalb der Mitte der Flügellänge verläuft, fast senkreoht auf den

Vorderrand und gegen das hintere Ende des Saumes (also ein wenig vor dem Analwinkel) gerichtet und in der

vorderen Hälfte rahmgelblich, in der hinteren orangegelb ist. Hinterflügel mit einem orangefarbenen Median-

längsfeld, das basalwärts schräg quergeschnitten, die Basis nicht erreichend (um 2 mm von dieser entfernt

bleibend), dagegen sich ebenda bis zum Innenrande erstreckend, während das gelbe Feld sonst überall vom

Rande entfernt bleibt und zwar vom Vorderrande um 2 mm, von der Flügelspitze um 3 mmund vom Anal-

winkel ebenfalls um 3 mmentfernt ist; apicalwärts endet es gleichmässig abgerundet und ist im ganzen etwa

uierenförmig mit der konkaven Längsseite nach hinten bezw. nach innen gerichtet. An der Unterseite der

Hinterflügel ist das gelbe Feld bis zur Vorder- und zur Hinterseite erweitert, so dass es die ganze Basalhälfte

des Flügels und in der Mitte auch einen wesentlichen Teil der Apicalhälfte einnimmt. Im Vorderflügel ist die

Binde unten etwa wie oben.

Körper schwarz; gelb sind: Halskragen, Bauch, eine breite basale und 1 oder 2 fast linienschmale

Rückenquerbinden, sowie die Vorderseite der Coxen I; endlich ist die Abdominalspitze gelb, aber oben mit

einem grossen schwarzen, die Oberseite derselben fast ganz bedeckenden Fleck. (Strand)

Fam. Saturniidae
Gen. Bunaea Hb.

Bunaea nigericola Strand n. sp.

(Taf XV, Fig. 5)

Ein ? von Benue, Nigeria, 7. 8. 1911.

Mit Nudaurelia Eendalli, Rothsch. (in: Novit. Zool. 4. p. 182) jedenfalls nahe verwandt, weicht aber,

von dem Gattungsunterschied abgesehen, durch Folgendes ab: Die distalen Binden beider Flügel bestehen aus

einer äusseren schwarzen, scharf markierten und einer inneren hellroten, im Vorderflügel weniger scharf markierten

und im Hinterflügel von dem rötlichen Discus kaum zu unterscheidenden Hälfte (Binde), die Binden sind also

nicht wie bei BendaM tricolor, sondern bicolor oder im Hiuterflügel gar unicolor; die proximale Binde der

Vorderflügel verhält sich wie die distale, jedoch liegt die rote Hälfte der Binde hier an der saumwärts ge-

richteten Seite und zwischen den beiden Hälften lassen sich einige weissliche Schuppen erkennen, so dass

mitunter eine weisse Mittelbinde hier angedeutet sein dürfte; diese Binde ist zwischen Costa, wo sie von der

Flügelwurzel um 14 mmentfernt ist, und Submedian falte nicht gerade, sondern ganz leicht S-förmig gebogen,

der von ihr gebildete Winkel ist entschieden spitz (bei Eendalli gerade) und vor dem Hinterrande, den sie in

12 mmEntfernung von der Flügelwurzel erreicht, ist die Binde etwas wurzelwärts konvex gebogen; keine der

beiden Binden erreichen den Vorderraud ganz und die distale ist vorn um 47, hinten um 30 mmvon der

Flügelwurzel entfernt sowie von Eendalli ferner dadurch abweichend, dass sie eine gleichmässige Krümmung
also keine Ecken auf den Rippen oder besondere Krümmungen in den Internervalräumen bildet. Das Auge

des Vorderflügels hat einen Längsdurchmesser von 10 und Querdurchmesser von 7'/s mm> das braune Innere,

das einen fast punktförmigen Glasfleck einschliesst, ist von einem fast linienschmalen schwarzen und dieser von

einem aussen und innen breiteren, vorn und hinten ganz oder fast ganz unterbrochenen roten Ring umgeben.

Das Auge des Hinterflügels misst, zwischen den Peripherien des weissen Ringes gemessen, 15X11,5 mmund

der weisse, rote und schwarze Ring sind etwa gleich breit. Unten weicht von Eendalli ab, dass das Auge des
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Vorderflügels aussen weisslichen statt roten Ring hat, während das Auge im Hinterflügel weder weissen noch

roten Ring deutlich erkennen liisst und auch der schwarze Ring ist stark reduziert, etwa linienschmal und

wenig deutlich. In beiden Flügeln, oben und unten, reicht die feine dunkle Bestäubung nicht ganz bis zum

Saume, wodurch also eine von der reinen Grundfarbe gebildete schmale gelbe Saumbinde entsteht.

Flügelspannung 105, Vorderflügellänge 59, Körperlänge 36 mm.

Von einem von Rothschild bestimmten o* von Nud. RendaUi abweichend u. a. dadurch, dass die

Fransen beider Flügel dunkelgrau bis schwarz sind, nur im Analwinkel der Vorderflügel oben gelblich, während

sie bei dem c? kaum dunkler als die Flügelfläche sind.

Die Art ähnelt ferner sehr Bunaea hersilia Westw. (in: Proc. Zool. Soc. 1849. p. 42, t, 3, f. 1) die

Sonthonnax in Nudaurelia hat, mit welcher Art Eochroa dido Maass. & Weym. nicht, wie von Sonthonnax

behauptet, identisch ist; ob hersilia von RendaUi spezifisch verschieden ist, ist mir fraglich; nach Aurivillius

(in: Ark. f. Zool. II, Nr. 12. p. 31 [1905]) wären Bunaea hersilia, dido, RendaUi und Ansorgei konspezifisch,

allerdings wird damit die von Rothschild in Novit. Zool. 3. p. 602 (1896) beschriebene Bunaea rendaUi n. sp.

gemeint sein.

Was das Geäder betrifft, so entspringt im Vorderflügel 2 aus der Mitte der Zelle, 3 deutlich wurzelwärts

von der Ecke, wenn auch etwa viermal so weit von 2 wie von 4 entfernt, diese aus der Ecke 5 und 6 an der

Basis unter sich kurz, jedoch unverkennbar getrennt, der Stiel von 7+8+9+10 aus dem Vorderrande der Zelle

und zwar etwa dreimal soweit von der Flügelwurzel wie von 6 entfernt. 10 entspringt aus dem gemeinsamen

Stiel weiter wurzelwärts als 7 und von dieser nicht ganz halb so weit wie von der Zelle entfernt, 9 entspringt

aus 8 nahe der Flügelspitze und ist also sehr kurz, 11 fehlt, ist aber durch eine Falte angedeutet, die jedoch

weit vom Rande verschwindet. Vordertibien ein wenig kürzer als die 5 Tarsenglieder zusammen und so weit

erkennbar an der Spitze nicht bedornt. Die Fühler bis fast zur Spitze gezähnt, die Zähne von etwa der Länge

des Durchmessers der Glieder und zwar zwei solche Zähne an jedem Glied, ausserdem treten die Apicalecken

der Glieder, wenn auch kurz, zahnartig hervor, etwa wie bei alcinoe Cr. Durch diese Merkmale käme die Art

nach Aurivillius' Tabelle zu Bunaea Hb. Mittelschienen am Ende deutlich bewaffnet (bedornt) (Strand)

Gen. Coscinocera Butl.

Coscinocera hercules omphale Butler

(Taf. XVII, Fig. 5)

Grundfarbe aller Flügel hellbraun mit rosa Anfing, Medianfeld zwischen den Querbändern etwas

dunkler. Das postmediane Band der Vorderflügel wenig gekrümmt, fast gerade, das der Hinterfiügel gerade;

Färbung weisslich, rot verwaschen mit proximaler schwärzlicher Bordierung. Das basale Querband der

Vorderflügel zwischen Mediana 1 und 2 unterbrochen und wenig distal vorgezogen; das der Hinterflügel

proximal schwach konvex. Färbung etwas breiter weisslich angelegt, rot verwaschen mit proximaler dunkler

Berandung. Die Augenflecke der Vorderflügel fast eirund, orangegelb ausgefüllt mit schwarzer Umrandung.

Glaskerne dreieckig und weiss eingefasst; ihr längster Durchmesser 10 mmand parallel zum Postmedianband.

Entfernung zwischen diesem und Augenfleck 8 mm. Die Augenflecken der Hinterflügel haben die Form eines

abgerundeten Dreiecks, jedoch etwa 1

j 3
kleiner wie in den Vorderflügeln, ebenfalls orangegelb ausgefüllt und

schwarz umrandet. Der Glaskern ist nur halb so gross, flach dreieckig und liegt mit der Basis schräg zum

Postmedianband. Der auffallend lang, spateiförmig ausgezogene Teil der Hinterflügel trägt in seiner hintersten

Breite dunkle, fast zusammenhängende, langgezogene Submarginalflecke.

Unterseite aller Flügel gelbbraun, Postmedianband fast schwarz mit distaler heller Berandung,

proximal rotbraun verschwommen eingefasst. Augenflecke der Vorderflügel proximal verkürzt, fast dreieckig,

sonst wie oben; der Augenfleck der Hinterflügel mehr eckig, sonst wie oben.

1 ? Neu-Pommern.

Das beschriebene ? dürfte sicher zur Inselrasse omphale von Neu-Mecklenburg gehören; andernfalls

ich es Coscinocera hercules titanus nenne, wenn sich Unterschiede zwischen den Rassen der beiden Inseln

feststellen lassen. Meines Wissens wurde das § von omphale noch nicht beschrieben. (Niepelt)

Fam. Nymphalididae
Gen. Actinote Hb.

Actinote demonica Hopff. var. nicylloides Strand n. var. cum ab. f lavitincta Strand n. ab.

Var. nicylloides Strand n. v. (Taf. XVI, Fig. 16): Ein <f aus „Peru?"

Weicht von nicylla Hopff. (= demonica) (Typ. vergl.!) durch bedeutendere Grösse: Flügelspannung 6C,

Vordertiügellänge 35, Körperlänge 23 mm. ab und die Unterseite der Hinterflügel zeigt eine am Vorderrandc

5,5 mmbreit anfangende, sich bis zur Rippe 2 erstreckende und hinten verschmälerte, graue Postmedianbiude,

die vom Saume um reichlich 2 mmentfernt ist, durch die schwarzen Rippen und Internervalstriche schart

geschnitten wird und gegen die rötliche Umgebung ganz deutlich absticht. Von der in Seitz' Werk als demonica o*

abgebildete Form abweichend u. a. durch weniger regelmässige und durch die Rippen teilweise zerschnittene
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rote Querbinde (in diesem Punkt mit momina Jord., die wohl nur eine Form von demonica sein wird, überein-

stimmend); diese Blinde ist nur etwa halb so breit wie die schwarze Medianquerbinde. Die Saumbinde der

Hinterflügel ist zwischen dem Vorderrande und Rippe 4 reichlich so breit wie ihre Entfernung von der Zelle,

hinter 4 aber schmäler.

Ein weiteres Exemplar ist S. O. Peru etikettiert und weicht ab durch gelbliche statt rötliche Post-

medianquerbinde der Vorderflügel (ab. flavitincta m.: Taf. XVI, Fig. 15). Leider sind Abdomen und die Vorder-

beine der Untersuchung nicht zugänglich, also bleibt die Geschlechtszugehörigkeit fraglich. (Strand)

Actinote snbdenionica Strand n. sp.

(Taf. XVI, Fig. 12)

Ein cf(?) von „Peru?" (Abdomen fehlt, Vorderbeine etwas verklebt, also: Geschlecht?) Steht der

vorigen Art jedenfalls nahe, insofern als die Unterseite der Hinterflügel, so weit erkennbar (daselbst etwas

abgerieben!), ähnlich gezeichnet, wenn auch etwas dunkler, im Grunde mehr braun als rötlich gefärbt ist. Die

Vorderflügel zeichnen sich aus durch die kleine Postmedianquerbinde, welche nach hinten nur bis zur Rippe

3 reicht, auch vom Vorderrande deutlich entfernt bleibt, 2—2,5 mmbreit ist, durch die Rippen fein geteilt wird

und von der Flügelspitze um 7, von dem roten Basalfeld aber um etwa 8 mmentfernt ist. Auch letzteres ist

klein, indem es in der Zelle nur längs des Hinterrandes und zwar nur in der basalen Hälfte derselben sich

ausbreitet, dabei apicalwärts schräggeschnitten erscheint (die hintere Ecke am weitesten apicalwärts reichend),

hinter der Zelle dehnt es sich zwar weiter aus, bleibt aber doch längs der Rippe 2, die nicht überschritten wird,

um 10 und am Hinterrande um etwa 5 mmvom Saume entfernt. Im Hinterflügel hat die dunkle Saumbinde

vorn eine Breite von ungefähr 9 mm(erstreckt sich ausserdem, aber fast linienschmal am Vorderrande basalwärts),

ist län^s der Rippe 4 etwa 5,5. längs 2 etwa 4 mmbreit und scheint sich bei ungefähr letzterer Breite wurzelwärts

zu erstrecken; das rote Feld wird durch ziemlich scharf hervortretende schwarze Rippen und Internervalstriche

geschnitten, darunter auch ein Strich in der Mitte der Zelle, der aber die Discozellulare nicht ganz erreicht

und die Basis anscheinend auch nicht.

Flügelspannung 55 mm, Vorderflügellänge 30 mm. Zur Sectio I und Subsectio 2 Jordan in Seitz

gehörend. Die Borsten der Hinterflügelunterseite sind auf die Rippen und die Zellfalte beschränkt. Die Rippe

6 beider Flügel von der Zelle. (Strand)

Actinote ozomene Godt. var. eleasa Hew. ab. zarayaquilionig Strand n. ab.

(Taf. XVI, Fig 18)

Ein ? von Ecuador, Zarayaquilio.

Weicht von der in Seitz, Gross-Schmett. d. Erde V. t. 81, Reihe f. abgebildeten weiblichen Form ab

durch reduzierte Rotfärbung, indem diese nur die Basalhälfte der Zelle der Vorderflügel bedeckt, während der

Rest des hellen Feldes gelb ist und zwar die Endhälfte der Zelle, die Basis des Feldes 3, die Basalhälfte des

Feldes 2 und ein zwischen der Rippe 2 und der Dorsalrippe, diese nicht ganz erreichend, gelegener Fleck, der

vorn so lang wie die gelbe Partie im Felde 2 und von dieser nur durch die Rippe 2 getrennt ist, nach hinten,

gegen den Innenrand und Hinterwinkel, dagegen kürzer und gleichmässig abgerundet erscheint. Das Dorsalfeld

ist in seiner basalen Hälfte sowie längs des ganzen Hinterrandes schwarz. Unten erstreckt die rote Färbung

sich in der Zelle etwa wie oben, nimmt dann aber auch den hinter der roten Partie der Zelle gelegenen Teil

des Dorsalfeldes, ohne den Dorsalrand ganz zu erreichen, ein. Die gelbe Partie ist unten etwa wie oben, aber

weniger scharf markiert wegen der helleren Färbung der Umgebung. —Flügelspannung 55, Vorderflügellänge 31 mm.
(Strand)

Gen. Phyciodes Hb.

Phyciodes pseudocelemina Strand n. sp.

(Taf. XVI, Fig. 13)

Ein cf aus Kolumbien. —Aehnelt Ph. cdemina Röber in Seitz, Bd. V, f. 90 k, aber beide Flügel

sind spitzer mit weniger konvexem, im Vorderflügel zwischen den Rippen 2 und 5 geradem, im Hinterflügel

ebenda nur ganz schwach konvexem Saum; der Flügelschnitt stimmt somit besser mit Ph. mimas Stgr. v. subfasciata

Röb. (1. c. f. 92 c, als „mimas"), jedoch ist die Spitze der Vorderflügel etwas breiter gerundet und der Anal-

winkel dieser Flügel tritt weniger hervor als bei subfasciata. Die Hinterflügelsaumbinde ist 4 mmbreit, innen

kaum gezackt, im Felde 6 jedoch nach innen zungenförmig erweitert; der in diesem Felde sich befindende helle

Sublimbalfleck ist wie bei subfasciata am deutlichsten, die übrigen sind punktförmig und verloschen. Das rote

Basalfeld der Vorderflügel wie bei subfasciata, jedoch erstreckt sich die schwarze Färbung des Feldes 2 bis

zur Basis des Feldes, das jedoch 3 helle Flecke einschliesst, von denen der proximale mit einem ebensolchen,

die Basis des Feldes bedeckenden gelben Fleck zusammenhängt, der wiederum mit der roten, einen schwarzen

Fleck einschliessenden Zellpartie in Verbindung steht. Zwischen der Rippe 4 und dem Vorderrande findet sich

wie bei subfasciata eine apicalwärts konvex gekrümmte Querreihe gelber Flecke, die grösser als die übrigen im
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schwarzen Saumfelde sich befindenden und mehr weisslich gefärbten, in Anzahl und Anordnung ziemlich gut

mit cdemina übereinstimmenden Flecke sind. Unten sind die hellen Flecke im Saumfelde beider Flügel grösser

als oben und zwar sind diejenigen, die sich hinter der Rippe 6 der Hinterflügel befinden, rein weiss, alle

andern gelblich. Im Hinterflügel ein kleiner schwarzer basaler Längsstrich, der unten am deutlichsten ist.

Flügelspannung 59, Vorderflügellänge 31, Körperlänge 17 mm. (Strand)

Gen. Argynnis F.

Argynnis paphia L. valesina Esp. ab. atrox Niepelt

(Taf. XIV, Fig. 3)

Oberseite der Vorderflügel total geschwärzt bis auf einen dunkel olivgrünen Basalteil, am Vorderrande

vor dem Apex ein kleiner, heller Wisch.

Grundfarbe der Hinterflügel dunkel olivbraun, stark verdüstert, Discalteil schwarz, mit dicken, schwarzen

Striemen auf den Rippen bis zum Aussenrand, dieser vor dem Analwinkel dunkelblau angeflogen.

Unterseite der Vorderflügel schwarz, mit hellgrünem Apex und breitem, dunkelgrünen Aussenrande,

Basalteil hellgrün, mit schwarz umrandeter Makel.

Hinterflügel mit breitem, silbernen Basalteil, prächtig spangrünem Discalfelde und breitem, hellvioletten,

silberglänzenden Aussenrande. 1 ?.

Das Prachtstück wurde im Experiment erzielt; die Raupe stammte aus Schottland. (Niepelt)

Gen. Precis Hb.

Precis erigone expansa Btl.

Ein o» von den Key-Inseln (Kühn leg.) weicht dadurch von der Abdildung in Seitz ab, dass sowohl

im Vorder- als Hinterflügel der Saum deutlicher geeckt ist; der Flügelschnitt ist im Vorderflügel fast wie bei

aonis d (cfr. Abb. in Seitz, IX, S. 117, Reihe b), während die Hinterflügelecken etwa wie bei aenaria sind (Strand).

Precis erigone wetterensis Strand n. subsp.

(Taf. XIV, Fig. 5)

Zwei de? von der Insel Wetter (ex coli. Kühn).

Flügelschnitt wie bei dem eben besprochenen d" von er. expansa. Von dieser Form abweichend durch

dunklere Grundfarbe beider Flügel und hellere distale Flecke der Oberseite der Vorderflügel, bei denen auch

die hellen Binden in der Zelle durchgehends stärker als bei expansa hervortreten dürften, weil die Umgebung

dunkler ist. Dagegen ist der helle Ring um das schwarze Auge des Feldes 2 weniger deutlich als bei expansa.

Auch die Unterseite beider Flügel ist etwas dunkler als bei expansa und nur in der Zelle ist braune oder rötlich-

braune Färbung vorhanden, sonst sind die dunklen Partien graulich bis schwärzlich, im Basal- und Medianfeld

der Hinterflügel bei der Type violett angeflogen.

Vorderflügellänge der Type 25, der Cotype 22 mm. (Strand)

Gen. Eurytela Bsd.

Eurytela hiarbas Dry. ab. angnsl is*im;i Strand n. ab.

(Taf. XIV, Fig. 13)

Ein cf, ohne Vaterlandsangabe, stellt eine extreme Form von var. angustata Aur. dar, denn die Binde

der Hinterflügel ist nur 2,5 statt 3—4 mmbreit und die weisse Binde der Vorderflügel erreicht nicht ganz die

Rippe 4 (in den „Gross-Schmett. d. Erde" ist hier von „Rippe 4 der Hflgl." die Rede, was ein Druckfehler

für „Vflgl." ist). Will man diese Form besonders benennen, so möge sie ab. angustissima m. heissen. (Strand)

Gen. Euryphene Boisd.

Euryphene aurora Aur.

(Taf. XIV, Fig. 9)

d Kassaifluss, Kongo.

Gen. Euphaedra Hb.

Euphaedra medon L subsp. Nenstetteri Niepelt

(Taf. XV, Fig. 14)

Mir liegt eine Serie von 7 dd von E. medon L. vom Kassaifluss vor, bei welchen die subapicale Binde

der Vorderflügel ober- und unterseits vollständig fehlt, ebenso fehlt die proximale schwarze Begrenzung der

Binde. Die schwarzen Punktflecke in der Zelle sind kleiner als bei den übrigen Formen.

Alle Flügel bedeckt oberseits ein glänzendesmetallisches Hellgrün, welches bei allen Exemplaren konstant

ist. Unterseite aller Flügel hellgrün. Vorderflügel-Länge 34 —35 mm. Benannt zu Ehren des Herrn H. Neustetter,

Wien. 7 dd vom Kassaifluss, Kongostaat.
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Es siud auch 3 Uebergänge zu Neustetteri vorhanden, welche in Zeichnung und Farbe ganz konstant

sind; hier ist die Subapicalbinde der Vorderflügel oberseits gelbgrün verwaschen, unterseits ganz verloschen.

Die Farbe der Oberseite ist dunkler als bei Neustetteri, die sonst schwarze Begrenzung der Subapicalbinde noch

dunkler grün sich von der Grundfarbe abhebend. Die schwarzen Punktflecke in der Zelle der Vorderflügel

grösser als bei Neustetteri. Ich nannte diese Form interpreta Niep.

3 dd Kassaifluss, Kongostaat. (Niepelt)

Gen. Colaenis Hb.

Colaenis tithraustes Fabr. var. diaphana Niepelt

Bei dem mir vorliegenden Stück sind die Bindenzeichnungen der Vorderflügel anstatt rotbraun transparent

weisslich, nur der Analfleck der Vorderflügel ist dunkelbraun, sonst wie die Stammform.

Vorderflügel-Läuge 40 mm.
1 cf Südost- Peru (Niepelt)

Gen. Amphirene Doubl.

Aniphirene superba Bates ab. azurita Niepelt nov. ab.

(Taf. XV, Fig. 11)

Die sonst weissen Discalbinden der Flügel sind bei dieser schönen Abart ober- und unterseits prächtig

blau, wie bei Morpho amaihonte, doch mit weniger Glanz.

Vorderflügellänge 48 mm.
1 cf aus Coli. Orth, Central-Amerika. (Niepelt)

Gen. Apaturina H.-Sch.

Apaturina erniinea Cr. forma kietana Niepelt n. f. cf.

(Taf. XV, Fig. 12)

Oberseite: Schrägbinde der Vorderflügel rein weiss, ein lichtes glänzendes Blau bedeckt den basalen

Teil und Hinterrand, eine S-artige matte Zeichnung quer über die Zelle und ein Schatten im Discus proximal

der Schrägbinde ebenfalls blau. —Hinterflügel lichtblau, breit schwarz umrahmt, Analauge grösser als bei den

anderen Rassen. —Unterseite lebhaft gefärbt, Apex bis zur Querbinde gelbbraun, Discalauge ohne Pupille.

Das Analauge des Hinterflügels doppelt so gross wie sonst, länglich und an die Rippen anstossend, ockergelb

mit Pupille. —Vorderflügellänge 50 mm.

1 cf Kieta, Bougainville. (Niepelt)

Gen. Agrias Doubl. & Hew.

Agrias amydon Hew. forma aristoxenus Niep.

In „Seitz' Exoten", p. 571, schreibt H. Fruhstorf er : „Das cf von Zenodorus scheint nach einer mir

vorliegenden Photographie des Herrn Heil, Frankfurt a. M., neuerdings entdeckt worden zu sein" usw. Die

erwähnte Photographie gibt jedoch die von mir beschriebene und abgebildete Agrias aristoxenus wieder,

vide „Lepidoptera Niepeltiana" I, pag. 31, welche H. Fruhstorfer im „Seitz" nicht anführt; ich stelle dies

fest, damit Konfusionen vermieden werden. (Niepelt)

Gen. Timeiaea Luc.

Timeiaea forniosana Frühst, var. confluana Niepelt n. var.

(Taf. XIV, Fig. 4)

Die schwarzen Aussenraudzeichnungen der Vorderflügeloberseite teilweise zusammengeflossen. —Hinter-

flügel mit breiten schwarzen Kappenflecken am Aussenrand, die submarginalen schwarzen Flecke fliessen mit

den Flecken der Discalbinde striemenartig zusammen.

Unterseite sehr hell, die schwarzen Zeichnungen reduziert, Discalbinde und Submargiualflecke des Hiuter-

flügels fast fehlend. —Vorderflügellänge 30 mm.

1 cf Tainan, Formosa. (Niepelt)

Gen. Charaxes Ochs.

Charaxes f ab ins F. sulphureus Rothsch. & Jord. 9.

(Taf. XV, Fig. 16)

Oberseite fahlschwarz, Discalbinde der Vorderflügel blass schwefelgelb, die der Hinterflügel mehr weisslich,

desgleichen die Randzeichnungen aller Flügel. Zacken-Schwänze länger als beim cf. Die graue Unterseite hat

eine weisse Discalbinde. Alle Flügel voller und grösser als beim cf. - Vorderflügellänge 40 mm.

1 S Assam. (Niepelt)
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Gen. Diestogyna Esch.

Diestogyna Bfiepelti Neustetter nov. spec. cT ?.

(Taf. XIV, Fig. 10(9), 11 (cf))

Diese Art ist bei Biest, feronia Stgr. (Seitz pag. 164) einzureihen, welcher sie am nächsten steht.

Grösse, Flügelform und Zeichnung wie feronia. <? Flügeloberseite dunkelbraun, am Vorderrand der

Hinterflügel etwas lichter aufgehellt, so dass hier einige dunklere Flecken der Submarginalbinde sichtbar sind,

sonstige Zeichnung kaum erkennbar. Am Innenwinkel der Hinterflügel ein grosser, bis fast zur Mittelzelle

reichender, stark blauglänzender Fleck. Fransen sehr deutlich reinweiss. Flügelunterseite lichter braun mit gelber

und violettgrauer Beimischung, letztere besonders stark am Innenwinkel der Hinterflügel. Zeichnung fast genau

wie feronia. insbesondere das fast viereckige dunkle Wurzelfeld der Hinterflügel, welches nach aussen lichtgran

beschattet ist und in Zelle 4 einen duuklen, in und oberhalb der Mittelzelle einen lichten Fleck aufweist. Das

? ist dem von feronia noch ähnlicher und nur durch lichtere Grundfarbe, etwas breitere weisse Querbinde der

Vorderflügel und schwächere Zeichnung verschieden.

Das <? ist von feronia durch den blauen Fleck wie ihn plagiata Aur. (Seitz pag. 167 Taf. 37 d) hat,

sowie durch das Fehlen der Subapicalpunkte und etwas andere Färbung leicht zu unterscheiden. Das ? nur

durch die oben angegebenen Merkmale. Von der kürzlich erst beschriebenen Diest. glaucopis Gaede Int. Ent. Z.

Guben p. 105 (1916), die auch einen blauen Fleck der Hiuterflügeloberseite hat, ist Xiepelti leicht durch andere

Flügelform, ganz einförmige Vorderflügel und anders gezeichnetes Wurzelfeld der Hinterflügel zu unterscheiden.

Typen zwei S 6 vom Kassai (Kougostaat) und ein ? von Südkameruu.

Kollektion Niepelt und Neustetter. (Neustetter)

Gen. Euthalia Hb.

Eiithalia vacillaria Butl. ab. Niepelti Strand n. ab.

(Taf. XIV, Fig. 2)

Ein ? ohne Patria. —Zur Gruppe Cynitia (Felderia) gehörig. Aehnelt sehr dem S von E. phlegeton

Semp., die aber nicht die hier so charakteristische grüne Binde der Oberseite hat. Erinnert auch sehr an E. cocytus

(F.) Butl., aber verschieden. Am nächsten dürften sie vacillaria Butl. verwandt sein. Von dem Bild dieser Art

in Seitz' Werk, Vol. IX, f. 132 e durch Folgendes abweichend: Grösse bedeutender: Flügelspannung 70 mm,

A
T
orderflügellänge 40 mm; die 6 hellen Flecke der Vorderflügel unter sich fast gleich gross (1 —2 mmim Durch-

messer), abgerundet und scharf markiert, jedoch ist derjenige im Felde 4 punktförmig; unmittelbar ausserhalb

dieser Flecke hat der Vorderflügel keine helle Schrägbinde, er bat vielmehr bloss eine solche Binde, die sich

vomAnalwinkel bis ins Feld 3 erstreckt, sublimbal verläuft, hellgrün gefärbt ist und als Fortsetzung der ebenso geiärbten

Binde der Hinterflügel betrachtet werden kann, welche Binde schmäler (6 mm)und schärfer markiert als bei vaciUaiia (sec.

fig. cit.) ist, die schwarzen Winkelzeichen in ihrem Inneren schärfer markiert und in ihrer ganzen Länge zeigt

und um etwa ihre eigene Breite vom Saume entfernt ist (hinten etwas mehr, vorn etwas weniger); endlich

ist die Grundfarbe beider Flügel dunkler (ungefähr wie bei jav ana <? 1. c. f. 132 d). Die Unterseite stimmt

recht gut mit flaminia 1. c. f. 132 a, im Hinterflügel ist jedoch die helle Submedianbinde wie das Saumfeld ge-

färbt und zwar ein wenig mehr bräunlich als das Basalfeld, die dunkle Zickzackbinde ist schwarz und scharf

markiert, die dunkle Saumbinde dagegen verloschen : im Vorderflügel treten die sechs hellen Flecke der Ober-

seite scharf markiert bläulich weiss und schwarz umrandet auf, der subapicale Fleck wird aussen von einer

schwärzlichen verloschenen Binde, die kaum 3 mmBreite erreicht, tangiert, sonst sind in der Apicalhälfte

keine weiteren Binden, an der Spitze ein violettlicher Wisch. (Strand)

Gen. Catagramma Boisd.

Catagramma pygas Godt. cum v. catharinensis Strand n. v. et ab. subliinbalis Strd. n. ab.

(Taf. XIV, 16, 17)

Die Unterscheidung von C. pygas Godt, und cyüene Doubl. & Hew. ist nach der Unterseite der

Hinterflügel, so wie in Seitz' „Gross-Schmetterlinge " abgebildet, recht leicht, nach der Originalabbildung

von cyüene (in: Doubl., Westw. & Hew.. Genera of Diurnal Lep. t. 28, f. 3) und der ersten Abbildung von

pygas (in: d'Orbigny, Voy. l'Amer. merid., Insectes (par Blanchard) t. 32, f. 6—7) aber würden sie sich nur

dadurch unterscheiden, dass die Hinterflügel der pygas oben mitten etwas blauschimmernd sind, die der cyüene

aber nicht; die Unterseite letzterer Art ist aber in dem Originalbild nicht dargestellt und somit ist ein Ver-

gleich mit dem zitierten Bild von pygas nicht möglich. Dass in letzterem die beiden schwarzen Medianflecke

der Unterseite der Hinterflügel je 3 blauweisse Punktflecke, statt der hintere nur 2, einschliessen, wird auf

die Rechnung von Ungenauigkeit des sonst guten Bildes zu setzen sein. Das Originalbild von cyüene könnte

ebensogut nach einem Exemplar von pygas gemacht sein, denn der anscheinende Unterschied der Oberseite

der Hinterflügel ist belanglos. Herrich - Schäffer hat in Aussereur. Schmett. f. 15—18 gute Bilder beider

Geschlechter von pygas gegeben, jedoch ist das Blau zu lebhaft,
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Es liegen mir aus der coli. Niepelt 7 Männchen vor, die ich für pygas halte. Von diesen zeichnen

zwei (jedenfalls das eine ist von Paraguay) sich durch bedeutendere Grösse (Vorderflügellänge 26—27 mm)
und oben mitten deutlich blauglänzende Hinterflügel aus; zwei weitere, von denen das eine „Ecuador?"

etikettiert ist, sind kleiner (Vorderflügellänge 23 mm) und lassen kaum blauen Schimmer erkennen; eins (von

St.Catharina) hat im Hinterflügel oben keine blauweissen Sublimbalf lecke (ab. sublimbalis m.) (Taf. XIV, Fig. 17),

misst an Vorderflügellänge nur 22 —23 mm und hat die helle Subapicalzeichnung der Vorderflügel stark

reduziert; zwei weitere Exemplare, ebenfalls von St. Catharina, sind so gross wie die vorhergehende Form,

die helle Subapicalzeichnung der Oberseite der Vorderflügel besteht nur aus einem kleinen, aber scharf

markierten Fleck sowie Andeutung eines weiteren, die Mediana der Vorderflügel ist im basalen Viertel der

Flügellänge schwarz bestäubt, wodurch im roten Felde ein schwarzer Längsstrich gebildet wird, endlich ist

an der Unterseite der Hinterflügel die schwarze Postmedianbinde, die sonst blaue Mittelflecke trägt, im

Inneren gelb wie die Grundfarbe, höchstens am Innenrande ganz leicht bläulich gefärbt. Letztere Form,

die hauptsächlich durch die geschilderte Unterseite der Hinterflügel ganz charakteristisch ist, nenne ich var.

(ab.?) catliarinensis m. (Taf. XIV, Fig. 16). (Strand)

Gen. Callicore Hb.

Callicore clymena Cr. ab. patriotica Strand n. ab.

(Taf. XIV, Fig. 18)

Ein cf, leider ohne Patria-Angabe, zeichnet sich aus durch breite grüne Hinterflügelbinde, die mitten

2 mm, am Hinterende etwa 1,5 mmbreit ist, und wenig breitere (ca. 2,5 mm) blaugrüne Vorderflügelbinde, die

mehr regelmässig begrenzt und mehr zusammenhängend als an der Figur in Seitz' Werk, also etwa wie an

Cramer's Figur ist, abgesehen davon, dass sie an der Innenseite im Felde 3 ausgeschnitten ist und sonst innen

2—3 kleine Zacken bildet. Die Zeichnung der Unterseite der Vorderflügel wie in Seitz, die der Hinter-

flügel stimmt aber besser mit Cramer's Figur insofern, als die schwarzen Zeichnungen tiefer schwarz und

breiter sind, ferner ist der apicalwärts von den beiden Acht-Figuren gelegene helle dreieckige Kaum wie

an Cramer's Figur fast zu einem Punktflecke reduziert; von den beiden Flecken der vorderen Acht ist der

vordere gross und kreisförmig, während der hintere (innere) damit fast ganz zusammengeflossen sowie etwa

kommaförmig ist; von den beiden weissen Sublimbalbinden des Hinterflügels ist die distale nur halb so breit

wie die proximale. Flügelspannung 39, Vorderflügellänge 22,5 mm.
Anmerkung: Die Ton Röber in Seitz' Werk, f. 102 Bc abgebildete, „von Herrn A. H. Fassl erbeutete

Unterseiten- Aberration" nenne ich ab. roeberia Strand n. ab. (Strand)

Gen. Perisama Doubl.

t. Perisama Lebasi Guer. ab. dernfata Strand n. ab.

(Taf XIV, Fig. 19)

Ein cf von Kolumbien.

Ich fasse diese Art so auf, wie sie von Hewitson in Exotic Butterflies 2, t. 29, f. 51 —52 darge-

stellt worden ist, während die von Röber in Seitz unter diesem Namen abgebildete Form kaum specifisch

identisch und jedenfalls als Form zu unterscheiden sein wird (möge psendolebasi m. heissen!). Von Hewit-

son's Bild weicht das vorliegende Exemplar durch folgendes ab: Die Binde der Vorderflügel ist schmäler

(ca. 2 mmbreit), auf der Rippe 2 schmal unterbrochen und die vordere innere Ecke ist gegen den Basallängsstrich

ausgezogen, jedoch ohne ihn zu erreichen; auf der Unterseite der Hinterflügel erreicht der rote Vorderrand-

strich die distale Querlinie; die Unterseite der Vorderflügel ist nicht rot gezeichnet, dagegen ist die End-

hälfte der Zelle blau und nur durch einen kleinen dunklen Wisch von dem grauweisslichen Basalteil getrennt,

die übrigen blauen Zeichnungen dieser Unterseite sind etwa wie an Fig. cit., jedoch weniger scharf begrenzt.

Wenn man diese Form benennen will, so könnte sie ab. derufata m. heissen. (Strand)

Gen. Cynthia F.

Cynthia arginoe Cr. var. lemina Ribbe ab superflna Strand n. ab.

(Taf. XIV, Fig. 8)

Ein 9 von Neu-Mecklenburg, Gazelle-Halbinsel, halte ich, schon der Lokalität wegen, für var. lemina

Ribbe (in: Iris 1898, p. 113). Vorderttügellänge 52 mm, Flügelspannung 90 mm. Der auffallendste Unterschied

von der var. Bebeli Frühst, (cfr. die Abbildung in Gross -Schmett. d. Erde IX, t. 109, Serie c) ist die weisse

Ausfüllung der Saumhälfte der Hinterflügel, die am Vorderrande wie bei Bebeli anfängt, sich dann aber als

eine die Ozellen einschliessende, nur durch die schmalen dunklen Rippen fein unterbrochene Binde bis zur

Rippe 2 fortsetzt und saumwärts bis zu der Reihe schwarzer Halbmondfiguren reicht; übrigens ist der Raum
zwischen dieser Reihe und der schwarzen Sublimbalbinde und ebenso zwischen dieser und dem Saume in

jedem Felde mit einem weissen oder weisslichen Querwisch versehen. Zwischen den beiden grossen Ozellen

ist ein bräunlicher Schatten, der aber an dem Gesamteindruck der Bjnde wenig ändert. Kurz innerhalb
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der weissen Binde und im ( !ostalfelde die Begrenzung derselben bildend, zieht eine fast linienschmale schwarze

Binde vom Vorderrande gegen den Analwinkel, ohne diesen zu erreichen. Im Felde 3 tindet sich eine viel

kleinere Ozelle, was ein aberrativer Charakter sein wird (ab. superflua m.). (Strand)

4 \ n tili a arsinee Cr. var. novae-hiberniae Strand n. var.

(Taf. XVI, Fig. 24)

Ein d* von Neu-Irland von 72 mmFlügelspannung und 41 nun Vorderflügellänge steht bei der var

figalea Frühst., wie diese in Seitz, Gross-Schmett. d. Erde, IX, t. 109, Serie b, dargestellt wird, im Hinter-

flügel ist aber die schwarze Sublimbaibinde schmäler und erscheint infolgedessen vom Saume weiter entfernt,

die innerhalb dieser folgende Reihe hat noch grössere schwarze Flecke, die vordere Ozelle ist ganz blind,

die ganze Saumhälfte (abgesehen von einer kleinen kostalen Partie an der schwarzen Mittelquerbinde) ist ein

wenig dunkler als bei figalea und infolgedessen ist der Unterschied zwischen der Färbung der Basal- und

der Saumhälfte unbedeutend; im Vorderflügel ist der Raum zwischen dem Saum und der schwarzen Sublimbal-

binde heller, weshalb letztere schärfer hervortritt; endlich erscheint der Saum der Vorderflügel konkav wie

bei var. Rebeü. (Strand)

Cynthia arsinoe Cr. var. rookiana Strand

(Taf. XIV, Fig. 14)

Ein 9 von der Rook-Insel.

Mit C. arsinoe v. polykaste Frühst, so nahe verwandt, dass sie vielleicht eine Aberration dieser

ist. Die Oberseite weicht von der Abbildung in Seitz, t. 109, Serie c, nur durch folgendes ab: Im Hinter-

flügel ist im Felde 3 keine Ozelle vorhanden, im Saumfelde finden sich undeutliche grauweissliche Wische

zwischen den schwarzen Binden, alle in genannter Figur weiss dargestellten Partien sind hier schmutzig

gelblichweiss, von den Flecken der zwei hellen Fleckenreihen der Vorderflügel sind die der inneren Reihe

weniger, die der äusseren Reihe mehr deutlich als bei polykaste, der distale helle Fleck des Feldes 5 ist

ebenso scharf markiert und obendrein grösser als der subapicale Fleck. Der Saum der Vorderflügel ist an

den Rippen 2—3 stärker ausgebuchtet, die Einbuchtung hinter der Spitze erscheint daher tiefer als an ge-

nannter Figur. Die bräunliche Basalhälfte der Unterseite der Vorderflügel ist olivengrün angeflogen,

während die hellgrauliche Apicalhälfte stellenweise violettlich beschattet ist; im Hinterflügel ist die Basal-

hälfte gleichmässig bläulich-violett überzogen, während die apicale Hälfte etwa wie im Vorderflügel ist. -

Flügelspannung 78 mm, Vorderflügellänge 48 mm. (Strand)

Gen. Parthenos Hb.

Parthenos gylvia Cr. var. rookicola Strand

(Taf. XIV, Fig. 15)

Ein cf von der Rook-Insel.

Mit den Formen fusciplena Frühst., brumnea Stgr. und thesaurus Math, verwandt. Von erstem -

abweichend u. a. dadurch, dass die Diskalflecke der Vorderflügel ein wenig kleiner und die drei vorderen

weiss sind, von wirklich grüner Färbung ist auf der Oberseite eigentlich nichts vorhanden, Hinterflügelunter-

seite ohne eine dritte schwarze Medianbinde. Von brwvnea abweichend unten u. a. dadurch, dass die beiden

dreiteiligen Flecke vor dem Apex isoliert statt zusammengeflossen sind. Von thesaurus Math. , womit wohl

am nächsten verwandt, abweichend durch schmälere dunkle Binden der Hinterflügeloberseite, die ebenso wie

die Limbal- und Sublimbalbinden beider Flügel tiefschwarz sind, und wenigstens im Vorderflügel erscheinen

die Sublinibalflecke als eine zusammenhängende Binde, die gelblichen Diskalflecke der Vorderflügel sind etwa

dunkelockergelblich gefärbt, die helle Begrenzung der schwarzen Sublimbalflecke der Hinterflügel erscheint

als ganz schmale und scharf markierte Binden, die auch im Vorderflügel schmäler als bei thesaurus (wie in

Seitz abgebildet) erscheinen. In der Mitte des Costalfeldes der Oberseite der Hinterflügel ist ein etwa 4 mm
langer und breiter weisslicher, scharf markierter Fleck. Unterseite beider Flügel hell olivengrünlich bis hell-

graugrünlich, die oben ockergelblichen Diskalflecke der Vorderflügel unten etwas blasser als oben, alle Sub-

limbalflecke tiefschwarz und scharf markiert, die Zeichnungen sonst etwa wie in der Originalbeschreibung

von thesaurus (in Trans. Entom. Soc. London 1887 p. 45) angegeben. Flügelspannung 83 mm. Vorderflügel-

länge 51 mm. (Strand)

Fam. Amathusiidae
Gen. Taenaris Hb.

Taenaris phorcas Westw. ab. bougainvilleana Strand

(Taf. XVI, Fig. 14)

Ein 9 vom Salomon-Archipel, Bougainville, gehört zu den verdunkelten Formen dieser Art, ist also

mit uranus Stgr. und atesta Rbl. verwandt. Oberseite dunkel rauchbraun, bei ganz frischen Exemplaren

vielleicht fast rein schwarz. Im Vorderliügel ist nur ein verloschener grauweisslicher Wisch statt eines rein
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weissen Feldes vorhanden ; er erreicht vorn die Rippe 4 und die Spitze der Zelle, überschreitet nach hinten

kaum die Rippe 2 und bleibt vom Saume um mindestens 5 mmentfernt. Das helle Feld der Hinterflügel ist

rein weiss, ziemlich scharf begrenzt, erreicht vorn mindestens die Rippe 5 und überschreitet nach hinten die

Kippe 2 beträchtlich, bleibt jedoch vom Analwinkel um etwa 6 und vom Saume sonst um mindestens 5 mm
entfernt, ist bohnenförmig, innen fast gerade begrenzt, vorn am stärksten zugespitzt, im Querdurchmesser fast

30, im Längsdurchmesser 15 mmmessend. Das Auge der Unterseite schimmert nur ganz undeutlich durch. —
Unten sehen die Vorderflüge] etwa wie das Bild von der Hauptform (irrtümlich als umbonia bezeichnet) in

Seitz' Werk (Bd. IX. t. 100. serie d) aus, jedoch reicht das weisse Feld vorn bis zur Rippe 5 und bedeckt

etwa die Hälfte des Dorsalrandes, erreicht aber auch hinten nicht den Saum, sondern nur den Analwinkel.

Im Hinterflügel ist das weisse Feld etwa wie oben, jedoch nicht so rein weiss, schliesst die kreisförmige,

im Durchschnitt 10 mmmessende Ozelle ein und entsendet noch einen schmalen, verloschenen grauweisslichen

Streifen gegen den Vorderrand innerhalb der vorderen Ozelle, die nur aus der im Durchmesser 5 mmmessenden,

eine reinweisse, punktförmige Pupille, einschliessenden tiefschwarzen inneren Partie und einem schmalen gelben

Aussenring besteht: in der hinteren Ozelle misst das tiefschwarze Innere im Durchmesser nur 4mm, der

gelbe Ring ist aber breiter als in der vorderen Ozelle. Flügelspannung 104 mm, Vorderflügellänge 55 mm.

(Strand)

Farn. Brassolididae
Gen. Eryphanis Bsd.

Horvphaiii« pol j xena lycomedon Feld. f. eostaricensis Strand n. f.

(Taf. XV, Fig. 7, 8)

Ein cf von Costa Rica von !)7 mmFlügelspannung und 57 mmVorderflügellänge. Die intensive und

scharf markierte violette Färbung der Vorderflügel bedeckt 19 mmvon der Länge der Zelle und bleibt in

den Feldern 2 —3 um 10 mmvom Saume entfernt. Die helle postmediane, oder wenn man will, sublimbale

Querbinde ist hinter der Rippe 4 höchstens 4 mmbreit, aber ziemlich deutlich und erreicht ganz oder fast

ganz den Hinterwinkel. Im Hinterflügel ist in den Feldern 4 und 5 die violette Färbung ebenso intensiv

wie im Vorderflügel, erstreckt sich aber auch etwas in die Felder 3 und 6 hinein und scheint in gewisser Richtung

gesehen sich sogar bis zu den Rippen 2 und 6 zu erstrecken. Soweit an dem nicht tadellos erhaltenen

Exemplar erkennbar, ist der Saum der Vorderflügel etwas, derjenige der Hinterflügel aber kaum heller gefärbt.

Diese Form ist vielleicht nur eine individuelle Abänderung von der kolumbischen f. pr. von lycomedon.

Ein ? von ebenda weicht von Felder's Abbildung von lycomedon 2 (in: Reise Novara 3, t. 65, f. 3)

durch geringere Grösse ab: Flügelspannung 105, Vorderflügellänge 60 mm. Das gelbliche Submedianfeld ist

im Vflg. hinter der Rippe 2 nur als eine ganz schmale und verwischte Begrenzung der schwarzen Binde er-

kennbar und erreicht kaum den Hinterrand ganz. Der blaue Schimmer erstreckt sich in beiden Flügeln

weniger weit basal wärts als an Felder's Bild. (Strand)

Gen. Catoblepia Stich.

Catoblepia berecvnthia midas Stich.

Ein cT von Macas zeichnet sich durch die breite Hinterflügelbinde aus, die längs der Rippe 2 etwa

9,5, längs 3 sogar 10,5 mmbreit ist, nach vorn dem Saume fast bis zur Rippe 4 anliegt und von da an sich

als eine aus 4 nach vorn an Grösse allmählich abnehmenden Flecken bestehende Fleckenbinde bis zum Costal-

rande erstreckt, welche Flecke 3—4 mmvom Saume entfernt sind. Die Binde der Vorderflügel ist zwischen

Analwinkel und Rippe 3 so ziemlich gerade, mit dem Saume parallel, von diesem um 2 mm entfernt und

ca. 4 mmbreit; von 3 an erstreckt die Binde sich gerade bis zum Costalrande, dicht bei der Discocellulare,

abei diese nirgends berührend, bildet innen einen stumpfen Winkel an der Rippe 3 und einen spitzen auf 4;

der Fleck im Felde 3 misst längs dieser Rippe 6 mm, kurz hinter und parallel zur Rippe 4 dagegen 1 1 mm,

während der Fleck im Felde 4 eine Länge von 12 mm erreicht, längs der Rippe 5 aber nur 6 mmmisst,

ebenso wie der Rest der Binde, die den Costalrand nicht ganz erreicht. Vorderflügellänge 46 mm. Nenne

diese Form f. macasana Strand (Taf. XV, Fig. 9).

Ein weiteres cf von Macas gehört ebenfalls zu midas und steht macasana sehr nahe, trägt aber in

der Zelle des Vorderflügels nahe der Discocellulare einen kleinen roten Fleck, die Vordei flügelbinde ist ein

klein wenig schmäler und ebenso die Hinterhälfte der Hinterflügelbinde, die nur eine Breite von 8 mm er-

reicht, vor der Rippe 4 aber eher ein wenig breiter als bei macasana ist, sowie nicht oder kaum in Flecken

aufgelöst erscheint. Will man diese Form benennen, so möge sie angusta Strand heissen (Taf. XV,
Fig. 10). (Strand)

Gen. Opsiphanes Westw.

Opsiplianes tamarindi corrosus Stich.

Ein cf ohne Patriabezeichnung zeichnet sich durch die schmale, auf der Rippe 3 deutlich unter-

brochene, auf den vorhergehenden Rippen andeutungsweise oder unvollständig unterbrochene Vorderflügel-

binde aus, die schmutzig ockerweisslich gefärbt, innen wellenförmig begrenzt, aussen welligzickzackförmig be-
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grenzt, und IV2 —3 mmbreit ist. Hinterflügel bräunlich schwarz, in der Zelle und hinter der Rippe 5 mit

Ausnahme einer schmalen schwärzlichen verloschenen Saumbinde und des rehfarbigen Innenrandsfeldes dunkel-

rotbraun gefärbt. Nenne diese Form psendogpadix Strand. — Ein weiteres 6 von corrosus, ebenfalls

ohne Lokalitätsangabe, bildet gewissermassen den Uebergang zu der Hauptform. (Strand)

Fam. Heliconiidae
Gen. Heliconius Latr.

Heliconius cydno Doubl. & Hew. ab. Laraeni Niepelt nov. ab.

(Taf. XIV, Fig. 1)

1 <S dieser schönen Abart erhielt ich aus Oollection Orth. Vorderflügel wie bei cydno; die Distal-

binde der Hinterflügel ist graublau und besteht aus 6, durch die Kippen isolierten Flecken, Analwinkel und

Vorderrand sind ohne Fleck.

Unterseite der Vorderflügel wie bei cydno, Hinterflügel ebenfalls, doch ist die Distalbinde von der

dunklen Grundfarbe vollständig überwuchert und hebt sich von dieser nur durch den heller abgesetzten Ton

ab; die braune Basalzeichnung ist kräftig entwickelt. Vorderflügellänge 48 mm. 1 d Kolumbien (Süd-

amerika). (Niepelt)

Fam. Satyridae
Gen. Euptychia Hb.

Enptychia pseudonecys Strand n. sp.

(Taf. XVI, Fig. 17)

Aus Minas Geraes, Brasilien. —Weicht von K necys Godt. durch wellig-gezackten Saum der Hinter-

flügel ab. Die dunkelbraune Unterseite ist überall spärlich mit grauweisslichen Atomen bestreut, die ihr

einen grauen Hauch verleihen, der zwischen den beiden distalen der drei Querlinien am deutlichsten ist.

Von letzteren ist nur die proximale der Vorderflügel fast gerade, die übrigen stark zackig. Beide Flügel

haben 5 weisse Punkte; der eventuelle 6. Punkt würde am hinteren Ende der Reihe zu stehen haben. Die

dunkelbraune Oberseite lässt zur Not eine feine, dunklere wellige Sublimbailinie erkennen und zwar auf beiden

Flügeln, und im Vorderflügel ist eine reichlich 1 mmbreite, apicalwärts verschmälerte und die Flügelspitze

kaum erreichende Costalbinde gräulich erscheinend, weil mit grauweisslichen Schuppen überstreut. - Die

Hinterflügel sind fast noch deutlicher gezackt als bei E. libye L. Vorderflügellänge 26, Flügelspannung

44 mm. (Strand)

Gen. Elymniopsis Frühst.

II y iopsig bamniakoo Westw. var. hybrida Niepelt

(Taf. XVI, Fig. 1)

In „Seitz
u wird betont, dass die Zeichnungen bei bammakoo weiss oder weisslich sind. VomKassai

erhielt ich ein cT, bei welchem die Zeichnungen der Vorderflügel oberseits braungelb sind wie bei phegea F.

Auch der Hinterrandfleck der Vorderflügel ist so gross als bei phegea. Dagegen ist die schmutzig weisse,

an ihren Rändern gelbe Discalbinde schmäler als bei hammakoo Westw.

Unterseite heller als bei phegea, doch dunkler als bei bammakoo. Grundfarbe gelblich.

Hybrida verbindet phegea F. mit bammakoo Westw.

Vorderflügel-Länge 42 mm.

1 d Kassaifluss, Kongostaat. (Niepelt)

Fam. Pierididae
Gen. Delias Hb.

Delias niitisana Strand 11. n. {dorothea Mitis p. p., Frühst, in Seitz).

Zwei d d von Holländisch Neu-Guinea. Das eine Exemplar spannt 61 mm bei 33 mmVorderflügel-

länge und weicht ausserdem von der in Seitz' Grossschmetterlinge, IX, t. 55, Reihe e abgebildeten Form

durch die auf den Rippen nicht zahnförmig ausgezogene Saumbinde der Hinterflügeloberseite, und die in

der vorderen Hälfte innen mehr verwischte Saumbinde der Vorderflügel, während die Saumbinde der Hinter-

flügel unten 4 mmbreit ist. Das zweite Exemplar spannt 51 mmbei 20 mmVorderflügellänge und zeichnet

sich durch das Vorhandensein von 3—4 kleinen verwischten hellen Flecken in der Saumbinde der Vorder-

flügel aus und zwar sowohl oben als unten (unten lässt sich noch ein fünfter, ganz kleiner und verloschener

nahe dem Vorderrande erkennen) und auch die Hinterflügelbinde zeigt unten und zwar in den Feldern 2 und

3 je einen kleinen grauen Wisch. Will man diese Form besonders benennen, so möge sie ab. pictula m.

(Taf. XVI, Fig. 20) heissen.
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üebrigens dürfte der Name dorothea dieser Art nicht zukommen. Mitis hatte als dorothea die beiden

Geschlechter zweier Arten vereinigt, von denen die andere von Fruhstorfer in Seitz enniana Oberth. ge-

nannt wird. Es geht aber z. B. aus den Schlussworten seiner Beschreibung: „Schliesslich erwähne ich noch,

dass ich von der Zugehörigkeit des abgebildeten $ zu Dorothea nicht völlig überzeugt bin" (Iris 6. p. 147

[1893]), hervor, dass Mitis auf alle Fälle das d als die Type der Art „Dorothea" betrachtete, dann müsste

aber der Name dorothea der männlichen Form bleiben und die weibliche hätte einen neuen Namen bekommen

müssen. Üebrigens ist das von Mitis abgebildete cf von ..dorothea'- sowohl von enniana, so wie diese in

Seitz' bildlich dargestellt wird, wie von ennia Wall, (in: Trans. Ent. Soc. London (3) 4, t. 7. f. 4, cf) so

verschieden, dass mir die von Fruhstorfer in Seitz, 1. c. p. 128 gegebene Synonymie: D. enniana Oberth.

(= ennia Wall, pt., dorothea Mitis pt.) nicht einleuchten will. Es wäre daher der Name dorothea Mitis als

Bezeichnung einer männlichen, der enniana sehr nahestehenden und dazu wahrscheinlich als Aberration oder

Varietät gehörenden Form beizubehalten, während die Art, deren weibliche Form Mitis beschrieben und ab-

gebildet hat, den neuen Namen mitisana m. bekommen möge, und zwar betrachte ich, der Originalkennzeichnung

entsprechend, die weibliche Form mit gelblicher Oberseite der HinterHügel als die f. princ, während die-

jenige mit ganz weisser Oberseite der HinterHügel als f. leucana m. bezeichnet werden kann. Ich halte da-

her also den von Fruhstorfer in Seitz abgebildeten Mann von ..dorothea." für tatsächlich conspecifisch mit

dorothea Mitis 9; der Name mitisana gilt also ohne irgendwelche Einschränkung für die Art, cf und ?,

die in Seitz als ..dorothea Mitis" gekennzeichnet ist. (Strand)

Gen. Colias F.

Colias Weberbaueri Strand <f.

(Taf. XVI, Fig. 5)

Zu dem von mir in Archiv für Naturgeschichte 1912. A. 9. p. 185—6 beschriebenen und in „Lepidoptera

Niepeltiana" ausserdem abgebildeten (p. 46, t. X, f. 9) ? von Colias Weberbaueri liegt mir jetzt auch das

o* vor. Es weicht wenig von dem 9 ab, ist ein wenig kleiner: Vorderflügellänge 18, Flügelspannung 31 mm,

die Grundfarbe der Oberseite ist lebhafter gelb, die Saumbinde der Vorderflügel ist tiefer schwarz, schärfer

markiert, erstreckt sich ununterbrochen und bei gleicher Deutlichkeit bis zum Hinterwinkel und schliesst vor

der Mitte drei gelbe Flecke ein, die zwar ganz deutlich, aber doch kleiner als beim ? sind, während die

hintere Hälfte der Binde nur Andeutung von drei gelben Flecken hat. Beide Flügel sind im Basalfelde,

die hinteren ausserdem in Dorsalfelde dicht und rein schwarz bestäubt; letztere haber die gleiche, aber

schärfer markierte Saumzeichnung als das 9 • Auch die Unterseite ist reicher gelb gefärbt als beim 9 und

mit deutlicheren Zeichnungen, abgesehen vom Discalfleck der Vorderflügel, der ganz fehlt. (Strand)

Type im Kgl. Zool. Institut Breslau.

Gen. Daptonoura Butl.*)

Daptonoura florinda Butl. ab. digcocellnlaris Strand n. ab.

(Taf. XVI, Fig. 9)

Ein cf ohne Patriaangabe, ausgezeichnet dadurch, dass, entsprechend der Abbildung in Biologia Cen-

trali-Americana, die Vorderflügel auch oben eine schwarze Discocellularbinde tragen, was nach der Original-

beschreibung (in: Ann. Mag. Nat. Hist. (4) 15 (1875) p. 224) bei der Hauptform nur beim 9 der Fall ist

(Röber in Seitz erwähnt diese Binde der Vorderflügeloberseite auch beim 9 nicht). (Strand)

Daptonoura palaestra Hopff. var. equadorica Strand n. var.

(Taf. XVI, Fig. 21)

Ein <? von Ecuador, Sarayaku. Weicht von den zwei mir vorliegenden Typen (cfcf) der Art ab

durch bedeutendere Grösse (Flügelspannung 57, Vorderflügellänge 34, Körperlänge 22 mm), breitere Saumbinde

(an der Vorderflügelspitze 1 1 mm, längs der Rippe 3 ebenda 4 mm, im Hinterflügel 4,5 mmbreit), die ausserdem

im Hinterflügel innen nicht wellenförmig begrenzt ist; ferner durch die weissliche Unterseite und den schmäleren

(bei f. pr. dreieckigen) Discocellularfleck. (Strand)

Gen. Catasticta Butl.

Catasticta suasa Stdgr. guasella Röb. (Hermaphrodit!)

(Taf. XIV, Fig. 6 [Oberseite], 7 [Unterseite])

Ein vollständig halbseits gespaltener Zwitter, links cf, rechts ?. Die weibliche Hälfte ist etwas

kleiner, die Flügel mehr gerundet und schmutzig schwarz. Vorderflügel mit grossem, gelblichen Discalfleck,

welcher auch auf der Unterseite durchschlägt. Die Unterseite sonst der der männlichen Hälfte ähnlich, mit

gelber Sprenkelnng im Apex der Vorderflügel, sowie solcher im basalen und distalen Teile der Hinterflügel.

Spannweite 45 mm. Patria: Peru. (Niepelt)

*) Butler hat z. T. diesen Gattungsnamen Daptonura geschrieben, z. B. in Ann. Mag. Nat. Hist. (4) 15 (18751. Die ur-

sprüngliche Schreibweise ist aber Daptonoura, und so muss daher der Name bleiben.
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Farn. Ithomiidae

Gen. Hirsutis Haensch

Hirsutis pinthias Godm. & Salv. f. macasica Niepelt

(Taf. XVI, Fig. 6)

Bei zentralamerikanischen Exemplaren verläuft oberseits die schwarze Distalbinde der Hinterflügel

sich stark verbreiternd in den Apex mit einem proximalen keilförmigen Ansatz, dessen Spitze an das Zellendc

reicht, wie es die Abbildung in „Seitz" zeigt. Von Macas, Ecuador erhielt ich 1 9, bei welchem diese Di-

stalbinde bedeutend schmäler ist und fast gleichmässig breit in den Apex läuft, der keilförmige Ansatz fehlt;

hinter dem Zellende steht ein isolierter, nüttelgrosser, schwarzer, länglichrunder Fleck. Unterseits sind die

submarginalen weissen Flecke bei dem Macasexemplar bedeutend grössei, ebenso der gelbe Apicalfleck; der

schwarze Fleck der Oberseite schlägt durch, auch befinden sich im Discus einige unregelmässige Flecke als

Rudimente der bei zentralamerikanischen Stücken vorhandenen Discalbinde. —Vorderflügellänge 46 mm.
1 ? Macas, Ecuador (Niepelt)

Gen. Dismenitis Haensch

Dismenitis zygia Godm. & Salv. var. caesiopicta Niepelt ?

(Taf. XVI, Fig. 10)

Steht sosunfja Reak. 9 am nächsten und unterscheidet sich von dieser oberseits durch die gesättigtere,

dunkle, nicht transparente, rotbraune Farbe der Hinterflügel. Die sonst weissen Flecke in der breiten

schwarzen Distalbinde sind bei den caesiopicta graublau, mit schwarzen Schuppen bestreut, desgl. die kleinen

Randflecken der Vorderflügel. Die Rippen der Hinterflügel sind gelb und heben sich von der rotbraunen

Grundfarbe scharf ab, ebenso ist die rotbraune Partie der Hinterflügel zwischen den Rippen partiell leicht

gelblich bepudert. Unterseite wie oben, nur etwas dunkler. Vorderflügellänge 35 mm. —1 ? Costa Rica.

(Niepelt)

Gen. Hypoleria Godm. & Salv.

Hypoleria macasana Strand n. sp.

(Taf. XVI, Fig 19)

Ein Pärchen von Macas in Ecuador. —d* Flügelspannung 53, Vorderflügellänge 27 mm. —Färbung

und Zeichnung wie bei H. coenina Hew. (cfr. Seitz , tab. 40 , Reihe g), jedoch trägt die Saumbinde der

Vorderflügel 6 kleine weisse Sublimbalflecke, die unter sich gleich sind und von denen nur diejenigen der

Felder 2—4 deutlich in der Binde eingeschlossen, während die der Felder 5—7 wurzelwärts nicht oder nur

ganz undeutlich von der schwarzen Saumbinde eingefasst sind; der ganze Innenrand dieser Binde ist ver-

wischt und zeigt in jedem Felde Andeutung einer strichförmigen Verlängerung. Im Hinterflügel ist die

Saumbinde nicht so gleich breit wie bei coenina, sondern an der Spitze bloss 1, im Niveau der Rippe 2 da-

gegen 3 mm breit; ihr Innenrand ist etwas verwischt und nicht so regelmässig wie bei coenina. Im
Hinterflügel ist ein kleiner, verwischter Subapicalfleck oben und unten erkennbar. Fransen schwarz. Unter-

seite wie oben. Die Rippen der Mitte des hyalinen Feldes der Hinterflügel sind gelb, alle anderen schwarz.

Die Fühler im basalen Drittel schwarz, an der Spitze leicht gebräunt, sonst hellgelb. Der Duftpinsel hell-

gelb, an der Basis dunkler. Das 9 ist wie das <? und auch von etwa derselben Grösse (bezw. 56 und 28 mm).

Die Fühler sind mehr bräunlich. Die Vorderflügel sind bei beiden Geschlechtern an der Spitze von der ty-

pischen abgerundeten Form der Hypoleria. (Strand)

Gen. Napeogenes Bates

Napeogenes omissa Strand n. sp.

(Taf. XVI, Fig. 7)

Ein d aus S. 0. Peru. —Flügelspannung 60, Vorderflügellänge 31,5 Fühlerlänge 16, Körperläime

22 mm. Flügel schwarz mit hyalinen Zeichnungen wie an unsrer Abbildung ersichtlich ; die Sublimbalflecke

mehr weiss gefärbt als die Discalflecke. Die hyaline Partie der Hinterflügel ist zwischen Dorsalrand und

Rippe 2 schwefelgelb behaart. Die Dufthaare aus dem basalen Drittel der Hinterflügelzelle überragen z. T.

die Spitze dieser Zelle, erreichen bis 15 mm Länge und sind grau bis schwärzlich. Die apicalen 4 mm der

Fühler sind rotgelb. Die Flügel unten wie oben, jedoch die weissen Sublimbalflecke ein wenig grösser und

in je einem schwarzen Ring gelegen, während der innerhalb derselben gelegene Teil der Saumbinde rot ist,

und auch die Costalbinde und Discocellularbinde sind rot, erstere allerdings mit einem besonders im Hinter-

flügel deutlichen schwarzen Längsstreifen. Das Dorsalfeld der Vorderflügel grösstenteils subhyalin.

(Strand)
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Napeogenes apnlia Hew. ah. gulphureophila Strand n. ab.

(Taf. XVI, Fig. 11)

Ein 9 ohne Patria- Angabe. Von der Originalabbildung des ? der apulia in Hewitson's Exotic Butter-

flies II, t. 17, f. 127, dadurch abweichend, dass die hellen Punkte in der Saumbinde oben noch undeutlicher sind

und z. T. ganz fehlen, im Vorderflügel ist in der Zelle längs des ganzen Hinterrandes schwefelgelbe Be-

stäubung vorhanden und die Eudhälfte der Fühler ist gelb; endlich ist der Hinterleib länger und überragt

den Analwinkel um ein Bedeutendes. Unterseite wie oben, abgesehen von den (wie schon von Hewitson an-

gegeben) scharf markierten weissen Sublimbalpunkten, von denen im Vorderflügel nur 2 an der Spitze vor-

handen sind, während der Hinterflügel 6 solche Punkte hat. Dann ist aber der Vorderrand der Hinterfiügel

im basalen Drittel breit schwefelgelb bestäubt, was bei Hewitson's Form wohl nicht der Fall sein wird, indem

er ausdrücklich erklärt, dass die Unterseite, abgesehen von den deutlichen Sublimbalpunkten, wie die Ober-

seite sei. Flügelspannung 44, Vorderflügellänge 23, Körperlänge 17,5, Fühlerlänge 12 mm. (Strand)

Fam. Lycaenidae
Gen. Thecla F.

Tlieola columbicola Strand n. sp.

(Taf. XIV, Fig. 27, 28)

Zwei (?(? von Kolumbien.

Habe diese Art als Thecla erix Cr. bestimmt gesehen, der sie auch ähnelt, aber auch die Oberseite

weicht jedoch offenbar so bedeutend ab, dass es Oramers Art nicht sein kann. (Mit Thecla (Theclopsis)

eryxCr., einer Art, die wegen der Aehnlichkeit des Namens vielleicht bisweilen mit Th. erix verwechselt

wird, hat sie natürlich noch weniger zu tun!). —Die Art zeichnet sich aus durch die intensive prächtige Blau-

färbung der Oberseite und dann noch besonders dadurch, dass im Vorderflügel der Duftfleck („brand" der

Engländer) auffallend nahe der Flügelbasis, nämlich nur um seinen kürzeren Durchmeser von dieser entfernt,

gelegen ist; er ist tiefschwarz, matt, rund (apicalwärts etwas abgeschnitten), 3 x 2,2 mmgross, um weniger

als seinen kürzeren Durchmesser vom Vorderrande entfernt und liegt apicalwärts einem zweiten Duftfleck

an, der graubraun, seidenartig schimmert, etwas eckig und nur etwa 1 mmim Durchmesser ist. Vorderflügel

mit tief seh warzer, scharf markierter Randbinde, die an der Flügelspitze 5,5 mmBreite erreicht und von da

an nach beiden Seiten rasch an Breite abnimmt um im Analwinkel etwa iji einem Punkt zu enden, während

sie sich längs des basalen Drittels des Vorderrandes als eine um etwa 1 mmbreite Binde bis zur Flügel-

wurzel fortsetzt. Der Hinterrand ist ohne schwarze Binde. —Hinterflügel mit fast linienschmaler schwarzer

Saumbinde, die sich am Vorder- und Hinterrande fortsetzt und daselbst wurzelwärts allmählich breiter wird,

indem sie gleichzeitig eine graue Färbung annimmt; im Analwinkel ein kleiner orangeroter, etwas ver-

wischter Fleck, dem an zwei Seiten einige weisse Schuppen anliegen. Die zwei feinen fadenförmigen Schwänze

sind schwarz mit weisser Spitze. Heide Flüge) im Wurzelfelde etwas grünlich glänzend. Unterseite braun

schwarz, in den Saumfeldern ein wenig heller, jedoch ist der Unterschied nicht so gross wie die Abbildung

von erix Cr. andeutet. Vorderflügel wie Cramers Art mit einer dunkleren sublimbalen Linienbinde, die jedoch

hier am Vorderrande verwischt ist und daselbst plötzlich wurzelwärts gekrümmt ist. Wie bei erix ist eine

postmediane Linienquerbinde vorhanden, die aber hier gerade verläuft, wenn auch leicht wellig gekrümmt

erscheint, weder den Vorder- und noch weniger den Hinterrand erreicht, aus einer feinen weissen, unterbrochenen,

innen dunkler angelegten Linie besteht und 6 —7 mm vom Saume entfernt ist. Auch im Hinterflügel sind

wie bei Cramers Art zwei postmediane Querbinden vorhanden, von denen jedoch bloss die proximale weiss

ist, während die distale, die ganz verwischt ist, eine dunklere Mittelbinde, die beiderseits fein grau umrandet

ist, zeigt. Die .proximale ist stärker zickzackförmig gebrochen als bei erix. Im Gegensatz zu letzterer Art

tritt der Analwinkel lappenförmig vor, ist schwarz und wird wurzelwärts teils von einem weissen und teils

von einem roten Fleck begrenzt, von denen letzterer nicht wurzelwärts weiss begrenzt ist. Ein zweiter roter

Fleck wie bei erix ist vorhanden. — Flügelspannung 28, Vorderflügellänge 17, Körperlänge 12 mm.

Auch der verschiedene Fundort (Cramers Art war von Surinam) spricht dafür, dass vorliegende Art

mit erix nicht identisch ist. (Strand)

Thecla temella Strand n. sp.

(Taf. XIV, Fig. 22, 23)

Ein Ex. von Kolumbien.

Aehnelt Thecla tema Hew. sehr, hat aber zwei Schwänze (der zweite scheint mir an Hewitsons Figur

angedeutet zu sein, in seiner Beschreibung heisst es aber kurz und gut: „ Posterior wing with one tail"), die

weissen Linien der Unterseite verlaufen weniger regelmässig, als sie Hewitson gezeichnet hat, und sie sind

auch nicht so deutlich. Die proximale Querlinie der Vorderttügel divergiert nach vorn weniger als an He-

witsons Figur, krümmt sich aber kurz hinter dem Vorderrande basalwärts, ohne den Vorderrand zu erreichen;
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die distale Querlinie ist etwas wellenförmig gekrümmt, während Hewitson sie als gerade dargestellt hat. Die

Zeichnungen der Unterseite der Hinterflügel lassen sich ziemlich gut mit genanntem Bild in Uebereinstimmung

bringen, zumal sie bei meinem Exemplar in beiden Flügeln nicht ganz genau gleich sind. Oben findet sich

bläulicher Schimmer im Vorderflügel nicht bloss am Hinterrande , sondern er erstreckt sich , allmählich ver-

schwindend, auch in den Diskus hinein. —Flügelspannung 20, Vorderflügellänge 11 mm. —Vielleicht nur

eine Form von Th. tema Hew. (Strand)

Thecla columbinia Strand n. sp.

(Taf. XIV, Fig. 25, 26)

Ein cf von Kolumbien.

Charakteristisch durch einen Pinsel langer, anliegender, längsgerichteter, schwarzer Haare in der

Mitte des Dorsalfeldes der Hinterflügel oben, die wohl männliche Dufthaare sein werden.

Oben prachtvoll dunkelblau, im Vorderflügel mit schwarzer Randbinde, die am Costalrande 1 —U/2 mm
breit, an der Flügelspitze 5 —6 mmbreit ist, sich dann nach hinten allmählich und schnell verschmälert, um
im Analwinkel in einem Punkt zu enden. Die Grenze zwischen Blau und Schwarz ist übrigens nicht scharf

und regelmässig, indem schwarze Beschuppung sich, insbesondere vorn, strichförmig in das Blau hinein er-

streckt. Im Hinterflügel überschreitet das schwarze Costalfeld noch den Vorderrand der Zelle, eine fast

linienschmale schwarze Saumbinde ist vorhanden und die innere Hälfte des Dorsalfeldes ist schwärzlich,

basalwärts am Rande jedoch mit etwas grünweisslicher Bestäubuug. Die Fransen der Hinterflügel sind weiss,

die der Vorderflügel schwarz. —Unterseite beider Flügel matt milchweiss mit schwachem grünlichen An-

flug und einer matt goldgelben Querlinie, die 1
/ 2
—1 mmbreit ist, im Vorderflügel weder Vorder- noch Hinter-

rand ganz erreicht, amVorderrande um S1
^, amHinterrande um 7'/

2 mmvon der Flügelwurzel entfernt und gerade,

nur am Hinterende leicht gekrümmt ist; im Hinterflügel ist diese Binde am Vorderrande von der Flügel-

wurzel um 7, am Hinterrande um 4^0 mmentfernt, verläuft zuerst gerade, subparallel zum Saume, bildet

dann gegenüber dem Analfleck eine kleine, saumwärts offene Winkelfigur, um dann schräg nach innen und

hinten dem Rand zuzustreben, ohne ihn ganz zu erreichen. Im Vorderflügel ist eine ganz verloschene hell-

graue Saumbinde vorhanden, die vorn 3 mm breit, hinten schmäler und schärfer begrenzt, sowie doppelt

erscheint, der innere Teil allerdings linienschmal erscheinend; im Hinterflügel sind zwei graue Sublimballinien

vorhanden, die sich vom Vorderende bis zum vorderen, zwischen den beiden Schwänzen gelegenen, länglich

runden, 2X1-2 mm grossen, tiefschwarzen, goldgelb eingefassten Sublimbaifleck erstreckt. Der Analwinkel-

fleck ist ein tief schwarzer, innen und aussen hellgrün begrenzter Doppelfleck, der innen noch von einer

kurzen, bis zum Innenrande sich hinziehenden goldgelben Randbinde begrenzt wird. Im Vorderflügel sind die

Fransen schwarz, im Hinterflügel an der Basis schwarz, am Ende weiss. —Der Vorderrand der Vorderflügel

tritt in seiner basalen Hälfte stark bauchförmig hervor. Flügelspannung 23, Vorderflügellänge 14,5 mm.

(Strand)

Thecla orcillnla Strand n. sp.

(Taf. XV, Fig. 3)

Zwei ? ? (?) von Costa Rica.

Aehnelt sehr Tlu'da orsiüa Hew. (in: Illustr. Diurn. Lep. p. 184, t. 73, Ö'. 564—61 [1874]) von Ecuador,

aber die schwarze Saumbinde der Hinterflügel ist breiter, und zwar ist sie an der Flügelspitze etwa 1 mm
breit, nach hinten allmählich verbreitet bis fast 2 mmbreit; ferner ist die blaue Bestäubung der Oberseite

der Vorderflügel reduziert, indem sie nur längs des Hinderrandes in den proximalen zwei Dritteln seiner

Länge vorhanden oder wenigstens erkennbar ist. Das Analwinkelfeld der Unterseite der Hinterflügel hat

zwischen dem schwarzen Fleck im Analwinkel und demjenigen im Felde 2 einen grauen, saumwärts, ebenso

wie die schwarzen Flecke in den Feldern 2 und 3, durch einen weissen Halbmond begrenzten grauen Fleck,

der durch spärliche weisse Beschuppung auf schwarzem Grunde gebildet wird. Die Färbung der Unterseite

beider Flügel ist ein mattes Graubraun, fast ganz ohne rötlichen Schimmer, jedoch ist der Saum mit einer

fast linienschmalen rötlichgelben Binde bezeichnet, die im Vorderflügel am deutlichsten ist ; die Fransen beider

Flügel sind unten wie die Flügelfläche
,

jedoch mit einer schwarzen Basallinie , oben sind sie ebenfalls mit

schwarzer Basallinie versehen, sonst aber heller als die Flügelfläche. Ferner steht die Art der Th. isöbeon

Butl. et Druce nahe, ebenso wie Th. trebula Hew. und capeta Hew., ist aber von trebula sofort durch die

Unterseite der Flügel, die bei trebula gelb sein soll, zu unterscheiden usw. Die Querbinde der Unterseite

der Hinterflügel ist aus drei Linien zusammengesetzt, und zwar mitten einer schwarzen, innen einer roten

und aussen einer weissen und verhält sich ähnlich wie bei trebula insofern, als sie gegenüber dem roten

Analfeld drei saumwärts gerichtete Zähne (oder, wenn man will: wurzelwärts offene Winkel !) bildet; auf der

Rippe 4 ist diese Binde etwas wurzelwärts verschoben und dadurch unterbrochen , setzt sich aber sonst bei

der gleichen Deutlichkeit bis zum Vorderrande des Hinterflügels fort, fehlt im Dorsalfelde des Vorderflügels,

setzt sich aber von der Rippe 2 an nach vorn fort, ohne den Costalrand ganz zu erreichen. —Flügelspannung

21, Vorderflügellänge J 1,5 mm. (Strand)
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Thecla augustnla Kirby ab. (?) angustinula Strand n. ab.

(Taf. XVI, Fig. 22)

Ein d von Costa Kica, (las von der Originalbeschreibung (in: Gist. Ent. 5, p. 106) und der Abbildung

in Butler's Lepid. Exotica, t. 57, f. 8 (sub nomine praeocc: augustinus) abweicht durch: geringere Grösse (Flügel-

spannung 32, Vorderflügellänge in mm); der gelbliche Schimmer der Oberseite (sec. flg.!) fehlt, wird allerdings

auch nicht in der Beschreibung erwähnt, wo es heisst „cyaneo-virides", was stimmt; weisse Zeichnungen finden

sich nur im Analwinkelfeld der Hinterflügel, sonst sind die betreffenden Figuren grün; den kleinen vorderen

Schwanz der Abbildung hat das Exemplar nicht, er könnte aber vielleicht abgerieben sein; die Unterseite der

Vorderflügel hat zwar sieben (grüne) Punkte, die aber nicht eine Serie bilden, sondern die sechs sind in

einer welligen Querreihe angeordnet, während der siebente weiter wurzelwärts allein steht; die Unterseite

der Hinterflügel hat eine mittlere, unregelmässig gekrümmte Querreihe von acht grünen Punkten, von denen

der vorderste erheblich weiter wurzelwärts steht; ausserhalb dieser Reihe lässt sich eine zweite erkennen,

die aber ganz undeutlich ist und parallel zum Saume verläuft; im Analfeld Figuren wie in der Original-

beschreibung angegeben. —Diese Form habe ich als Thecla augustula Kby. bestimmt gesehen, was auch nach

der Patria- Angabe wahrscheinlich richtig ist („augustinus" wurde nämlich aus Costa Rica beschrieben), die

Abweichungen von Butler's Kennzeichnung sind aber so bedeutend, dass ich an die spezifische Identität

nicht geglaubt hätte, wenn nicht Grund vorgelegen hätte, anzunehmen, dass die Originalkennzeichnung

nicht ganz genau ist. (Strand)

Thecla quercus L. var. violacea Niepelt

(Tafel XIV, Fig. 24)

Die Oberseite aller Flügel bedeckt bei dieser schönen Form anstatt der stumpf schwarz violetten

Farbe ein schönes glänzendes Blau, ähnlich dem Blau der langen Basalttecke der Vorderflügel beim V. Unten

von der Stammform nicht verschieden. Mit der Stammform gefangen.

2 dd Magdeburg 1914. (Niepelt)

Gen. Thysonotis Hb.

Thysonotis snbsnleima Strand n. sp.

(Taf. XIV, Fig. 31)

Ein 9 von den Admiralitätsinseln.

Erinnert an Th. suleima Gr. Sm., aber die weisse Binde ist schmäler (im Hinterfiügel etwa 5, im

Vordertlügel etwa 4 mmbreit, im Vorderflügel unten allmählich nach vorn sich verschmälernd und daselbst

vorn spitzer und näher dem Vorderrand endend als an der Oberseite, wo die Binde um 3 mmvom Vorder-

runde entfeint endet), ferner sind alle metallischen Zeichnungen der Unterseite blau statt (bei suleima) grün usw.

Die Unterseite ähnelt der von Th. danis Cr., aber die schwarze Oberseite hat keine anderen Zeichnungen als

die weisse Binde. Die Unterseite ist fast ganz wie bei Thysonotis dispar Gr. Sm. & Kby., aber die weisse

Binde der Hinterflügel ist mehr parallelseitig, also mitten kaum breiter als an beiden Enden, während die der

Vorderflügel ein wenig breiter als bei dispar (sec. Fig.!) ist; ferner ist die Oberseite ganz anders. Aehnelt

ferner Th. lielga Gr. Sm., aber die weisse Binde ist schmäler, erstreckt sich näher bis zum Vorderrande und

ist im Hinterfiügel oben von der Basis entfernt, alle metallischen Zeichnungen unten sind blau und die

schwarzen Sublimhalflecke ebenda im Hinterflügel sind fast kreisrund, die Unterseite ist in beiden Flügeln

gleich tief gefärbt usw. Unter den in Seitz' Werk bis jetzt erschienenen Th gsonotis- Abhüdvmgen (nur

Taf. 143 liegt mir vor) stimmt am besten mit unserer Art melimnos ? überein, aber bei letzterer Art sind die

schwarzen Sublimbalflecke langgestreckt, die metallischen Zeichnungen im Vorderflügel grünlich, die weisse

Binde ist breiter und unten im Vorderflügel breiter als im Hinterflügel, während sie oben im Vorderflügel nach

aussen zu gerade begrenzt ist, bei meiner Art dagegen daselbst aussen saumwärts konvex gebogen erscheint usw.

Von Th. glaucopis (tab. cit.) [Unterseite] u. a. dadurch abweichend, dass die Binde der Unterseite der Vorder-

flügel sich dem Vorderrand auf 1,5—2 mm nähert, während sie bei glaucopis in der Mitte des Flügels

endet usw. - - Flügelspannung 32 mm, Vorderflügellänge 19 mm, Körperlänge 13 —14 mm. (Strand)

Farn. Riodinidae
Gen. Emesis F.

Emesis inandana I r. (?) var. angulariformis Strand n. var.

(Taf. XIV, Fig. 12)

Ein 2 von Costa Rica, S.Jose, 23. März 1909

Es weicht von E. mandana Cr. ab durch bedeutendere Grösse: Flügelspannung 49 mm, Vorderflügel-

länge 26 mm, Körperlänge 17 mm. Die Vorderflügelspitze erscheint ganz leicht sichelförmig, wenn auch nicht
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so deutlich wie bei angularis Hew. (nach seiner ein d1 darstellenden Abbildung zu urteilen); der Saum bildet

dann eine ganz leicht nach aussen konvexe Krümmung (schwächer als bei angularis, deutlicher als bei man-

iana) und erscheint ausserdem leicht wellenförmig; die Vorderflügelspitze weniger vortretend als bei angvlat is

und daher die Flügel breiter erscheinend, der Hinterwinkel nicht so scharf wie bei mandana cf*. Auch die

Hinterflügel erinnern sehr an angularis, indem der Saum an der Rippe etwas vorsteht, jedoch nicht so deut-

lich wie bei ang.; ferner ist der Saum bei Rippe 6 konvex, zwischen den genannten Rippen dagegen konkav.

Die Oberseite beider Flügel ist gezeichnet etwa wie bei mandana o", die Färbung ist jedoch mehr bräunlich

mit einem leichten violetten Hauch, insbesondere längs der postmedianen Binde, die mehr zusammenhängend

und deutlicher hervortritt als bei mandana <?. Die Unterseite ist ein wenig heller als bei mandana cf, auch

am Saume kaum gebräunt, die Zeichnungen machen einen mehr regelmässigen Eindruck, zumal sie unter sich

meistens ein wenig weiter entfernt erscheinen; die postmediane Binde tritt hier noch stärker hervor als oben,

während die bei mandana cf ziemlich grossen Sublimbaipunkte hier winzig klein sind und mitunter wohl ganz

fehlen werden. Leider liegen mir zum Vergleich keine sicher bestimmten Weibchen von mandana vor, wohl

aber habe ich vorliegende Form in einer Sammlung unter mandana eingereiht gesehen. Dass die Vorderflügel-

spitze bei diesem 9 leicht sichelförmig ist, beim <f von mandana aber nicht, beweist gegen die Zusammen-

gehörigkeit nichts, da ein solcher Unterschied schon bei anderen Eniesis- Arten festgestellt ist. Mehr Bedeutung

dürfte der Unterschied im Flügelschnitt der Hinterflügel haben. Leider sind mehrere der so nahestehenden

verwandten Formen der ^aw/a«a-Gruppe so ungenügend charakterisiert worden, dass eine sichere Bestimmung

kaum möglich ist. — Sollte diese Form von mandana f. pr. verschieden sein, so möge sie den Namen angu-

qriformis m. bekommen. (Strand)

Emesis tenedia Feld. ab. fasciata Strand n. ab.

(Taf. XIV. Fig. 30)

Ein $ von: Costa Rica, S. Jose (Gurt Brade) zeichnet sich durch scharf markierte weissliche Post-

medianquerbinde im Vorderflügel aus; sie ist am Vorderrande 2,5mm breit, in den Feldern 4 und 5 etwa

3 mmbreit und im Felde 3 nur 2,2 mmbreit; dann wird sie dunkler und undeutlich und verläuft, so weit

noch erkennbar, subparallell zum Saume gegen den Hinterrand ohne ihn zu erreichen; die vordere, scharf

markierte, grössere Hälfte der Binde steht fast senkrecht auf dem Vorderrand. Auch unten tritt diese

Binde deutlich auf, ist jedoch hier hellgelb und im Vorderflügel wurzelwärts in ihrer ganzen Länge durch

braune Bestäubung scharf begrenzt, während saumwärts nur in der vorderen Hälfte eine breite braune,

scharf markierte Begrenzung vorhanden ist; das Analwinkelfeld ist ebenso hell wie die Binde und von dieser

nur durch eine braune, stellenweisse unterbrochene Linie getrennt. In beiden Flügeln lassen sich unten

gelbe, innen durch einen braunen Querfleck begrenzte Saumtlecke erkennen, von denen derjenige an der Vor-

derflügelspitze der grüsste und am schärfsten markierte ist. Vorderflügellänge 17 mm.

Von der im Seitz'schen Werke als tenedia <f abgebildeten Form (Vol. V, f. 136 g) weicht die vor-

liegende dadurch ab, dass die Vorderflügelbinde nicht so rein weiss, nicht so breit und hinten nicht so scharf

begrenzt bezw. unterbrochen wie an dieser Abbildung dargestellt, ferner ist sie bei meinem Exemplar saum-

wärts nicht, oder nur andeutungsweise gezähnt und endet vorn dichter am Vorderrande. Auch unten ist die

Binde im Gegensatz zu genannter Abbildung saumwärts nicht oder kaum gezähnt. (Strand)

Gen. Calephelis Grote & Rob.

Calephelis costaricicola Strand n. sp.

(Taf. XIV, Fig. 20, 21)

Ein cf von Costa Rica steht wohl C. fulmen nahe, aber die Vorderflügel sind distal nicht heller und

nicht mehr rötlich gefärbt; die dunklen Zeichnungen der Oberseite sind nicht schwarz, sondern dunkelbraun

bis schwarzbraun; eine deutliche sublimbale dunkle Punktreihe ist nicht vorhanden, indem statt scharf mar-

kierter Punkte nur unbestimmt begrenzte, mehr oder weniger zusammenfliessende Wische vorhanden sind

;

diese werden nicht von zwei silbernen, sondern bleifarbigen, schwach schimmernden, schmalen, undeutlichen

und unregelmässigen Linien eingefasst; die Unterseite ist trüb rötlichgelb, ohne irgendwelche zusammen-

hängende Linien, nur die äussere der beiden metallischen Linien, die hier als silberweiss bezeichnet werden

können, erscheint fast zusammenhängend, indem sie nur an den Rippen fein unterbrochen ist. Die den Silber-

linien am nächsten verlaufende schwarze Punktreihe ist am deutlichsten und regelmässigsten, während die

Punkte der basalen Hälfte keine regelmässigen Reihen bilden. Die zwischen den Silberlinien vorhandenen

Punkte sind in beiden Flügeln verschwindend klein. Die Fransen beider Flügel dunkel, schwarz und grau

gescheckt oben wie unten, nirgends weiss. Vorderflügellänge 11mm. Die dunkle Medianbinde der Ober-
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seite beider Flügel ist recht deutlich und ebenso fällt die scharfe und ausgezogene Vorderflügelspitze auf,

Merkmale, welche die Art in die Nähe von C. fulmen verweisen. —Habe eine jedenfalls sehr ähnliche Form

als C. australis Edws. bestimmt gesehen, diese weicht jedoch u. a. durch weisse und stellenweise schwarze

Fransen ab. (Strand)
Gen. Esthemopsis Feld.

Esthemopsis inariella Strand n. sp.

(Taf. XIV, Fig. 29)

Ein cf von Costa Eica I. 1910 (Curt Brade)

Flügelspannung 29, Vorderfiügellänge 16, Körperlänge 13 mm. —Oben sieht das Tier ganz wie

Euselasia chrysippe Bates cT, wie diese Art in Seitz, Vol. V, t. 121, Reihe f, abgebildet ist, aus. jedoch hat es

ein wenig schärfere Vorderflügelspitze und eine subapicale Querreihe von 3 weissen Punktflecken, von denen

der vordere verschwindend klein ist, sowie, zwischen dieser Reihe und dem Saume, eine damit parallele Reihe

von 3 kleinen, ganz undeutlichen blauen Flecken. Dass es jedenfalls nicht chrysippe ist, geht aus der Origi-

nalbeschreibung dieser Art hervor (in: Entomol. Monthly Mag. 3. p. 154 —5 [1866]), die von einer submargi-

nalen Reihe schwarzer Flecke an der Unterseite der Hinterflügel spricht, wovon hier nichts zu erkennen ist,

wohl aber haben die Hinterflügel unten eine schwarze Saumbinde, die ein wenig breiter als oben ist und

sich weder am Vorder- noch Hinterrande basalwärts erstreckt. Vorderflügel unten mit Randbinde wie oben,

jedoch ist sie nicht so tief schwarz wie oben und sie schliesst eine Reihe von 7 weissen sublimbalen Punkt-

flecken ein, von denen Nr. 2 und 3 (von vorn) die grössten sind. Die Grundfarbe der Unterseite ist heller,

insbesondere im Vorderflügel blass ockergelb.

Trotz der äusseren Aehnlichkeit mit genannter Art hat das Tier mit Euselasia jedoch nichts zu tun,

ist vielmehr wie an dem Geäder sofort erkennbar ist, eine echte Riodinine und zwar der Gattung Esthemopsis,

zu der Artengruppe Inariiformes gehörig. (Strand)

Gen. Lemonias Westw.

Lemonias [?] tablazonis Strand n. sp.

(Taf. XV, Fig. 1 (9), 2 (cf))

2 cfcT, 1 9 von Costa Rica, Tablazo 2. IV, 09; mit der Bezeichnung in wahrscheinlich Weymers
Handschrift „Erycinidae, Lemonias sp."

<? Flügelspannung 28, Vorderflügellänge 15, Körperlänge 11, Fühlerlänge 8 mm. Grauschwarz, bei

besonders frischen Exemplaren vielleicht rein schwarz; in beiden Flügeln mit einer ganz undeutlichen, hell-

grauen, verloschenen, fast linienschmalen Sublimbalbinde, die im Vorderflügel im Analwinkel entspringt, nach

vorn aber sich allmählich vom Saume entfernt, so dass sie am Vorderrande, den sie nicht ganz erreicht,

um 4 mmvon der Flügelspitze entfernt ist, während sie im Hinterflügel parallel zum Saume, in einer Ent-

fernung von 1,5 mmverläuft und stellenweise undeutlich unterbrochen ist. Zwischen dieser Binde und dem
Saume finden sich im Hinterflügel 3 oder 4 verloschene tiefschwarze Flecke. Vorderflügel mit einem weissen

dorso-discalen Querfeld, das auf dem Dorsalrande, den es übrigens meistens nicht ganz erreicht, in 5,5 mm
Entfernung von der Flügelbasis anfängt, daselbst 2,2 mmbreit (lang) ist und, sich bis 3 mmerweiternd, nach

vorn und ein wenig nach innen erstreckt, den Vorderrand der Zelle aber nicht ganz erreichend und am
Vorderende tief dreieckig ausgeschnitten erscheinend. —Unten sind beide Flügel hell bräunlichgrau und

zwar in der Basalhälfte am dunkelsten; im Hinterflügel ist die Grenze zwischen den beiden Hälften scharf

markiert und regelmässig, zum Saume subparallel verlaufend, im Vorderflügel erscheint das weisse Feld etwa

wie oben, bloss nicht so scharf markiert, ausserdem lassen beide Flügel die helle sublimbale Binde der Ober-

seite erkennen. — Körper oben mattschwarz, wie die Flügel etwas gräulich, unten weisslich, die Stirn

gräulich, die Fühler schwarz mit feinen weissen Ringen, der Fühlerkolben unten und an der Spitze gelb

Fransen der Vorderfiügel schwarz oder schwärzlich, der Hinterflügel gräulich.

Das 9 ist grösser (Vorderflügellänge 18,5 mm, Körperlänge 13 mm) und das weisse Feld der Vorder-

flügel ist grösser und vorn nicht eingeschnitten; es misst auf der Dorsalrippe des Flügels (den Dorsalrand

erreicht es, bei diesem Exemplar wenigstens, nicht ganz) 5 mm, weiter vorn 6,5 mm, an seinem Vorderrand,

der nur teilweise die Subcostale erreicht, 4 mm. Unten ist das Saumfeld beider Flügel unverkennbar heller

als das Postmedianfeld. (Strand)

Farn. Papilionidae
Gen. Papilio L.

Papilio (Troides) Allottei Rothschild
(Taf. XVII, Fig. 1 u. 2)

In „Nov. Zoologicae" 1914, p. 275, beschreibt Dr. W. v. Rothschild das cf dieser neuen Art, welche

zwischen priamus L. und Victoriae Gray steht. Herr Rutishauser war im Besitz eines cfQ dieser neuen
Art und überliess mir gütigst die Photographie davon, welche ich als Beitrag zur Kenntnis des noch nicht

beschriebenen ? wiedersehe.
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Das cf hat oberseits schwarze Vorderflügel mit grünem Costaistreif, basalem Hinterrandfleck und

Aussenrandflecken. Hinterflügel sind blaugrün, Hinterrand und Falte sind schwarz. Das 9 erinnert ganz an

priamus ¥ und nähert sich in der Anlage der Zeichnungen und Flecken der richmondia Gray.

Die Abbildung erübrigt eine weitere Beschreibung. Die Flügelspannung des d" beträgt 15 1

/*, die

des ? I7V4 cm. Fundort Bougainville, Salomon- Archipel. (Niepelt)

Papilio bitias Hew. v. marcns Niepelt n. var.

(Taf. Xni, Fig. 3)

Die gelbe Längsbinde auf der Oberseite der Vorderflügel gleichmässig und breit. Die gelben Submarginal-

flecke zu Punkten reduziert. —Hinterflügel nur mit einer Reihe kleiner Submarginalmonde, die in der vorderen

Hälfte gelb, in der hinteren rotbraun sind. Hinterflügelrand tiefer ausgebuchtet als sonst. —Unterseits ist

die Querbinde der Hinterflügel gerade, gleichmässig begrenzt und doppelt so breit als sonst; sie besteht aus

sechs zusammenhängenden, würfelförmigen Flecken. —Vorderflügellänge 65 mm.

1 cf Pozuzo, Peru. (Niepelt)

Papilio ljcophron Hb. ab. delnnensis Niepelt nov. ab.

(Taf. XIII, Fig. 10 [?], 11 [cf])

cf Oberseite wie bei lycophron, die distale Hälfte der Hinterflügel breit schwarz, die grossen, gelben

submarginalen Kappenmonde fehlen, am Vorderrand ein kleiner, gelber Fleck als Rudiment des sonst vor-

handenen, vordersten Mondfleckes. —Unterseite wie bei der Stammform.

9 Oberseite schwarz, die Aussenrandmonde der Vorderflügel obsolet, durch schwarze Beschuppung

verdüstert, die Monde der Hinterflügel fehlen, nur am Vorderrand noch zwei rudimentäre, gelbe Flecke, deren

zweiter fast verloschen erscheint; die gelben Fransen in den Einbuchtungen geschwärzt bis auf die zwei vorderen.

Unterseite wie bei der Stammform, alle gelben Mondzeichnungen reduziert.

Beide Stücke stammen aus der von mir erworbenen Sammlung des verstorbenen Herrn Orth, Liegnitz,

und tragen Etikett Brasilien; diese schöne Abart scheint unter der Stammform sehr selten zu sein.

Vorderfjügellänge cf 51, ? 63 mm. (Niepelt)

Papilio oritas Godm. & Salv. f. albator Niepelt nov. f. ?

(Taf. XIII, Fig. 6)

Ein Analogon zu Papilio onesimus Hew. 9.

Vorderflügel bis auf den breiten, schwarzen Apex, den schmalen, schwarzen Aussenrand und eine

breite, schwarzbraun bestäubte Basalzone, welche am Vorderrande dunkler ist, weiss. Hinterflügel weiss, mit

breitem, schwarzem Distalrand, welcher proximal stufenartig abgesetzt ist. Costa schwarzbraun, Basis gelb-

braun, Analmond blassgelb, im Feld 2 ein kleiner, submarginaler Mondfleck, darüber bläuliche Bestäubung.

Unterseite wie oben, Distalbinde der Hinterflügel mit sechs gut entwickelten, orangegelben, submarginalen

Mondflecken und über diesen in Feld 2, 3 und 6 blaue Beschuppung, Analfleck gross, orangefarben. Kopf und

Fühler schwarz, Abdomen hellbraun, unten schwarz mit weissen Seitenpunkten. —Vorderflügellänge 66 mm.

1 9 Neu-Pommern. (Niepelt)

Papilio polyctor Bsd. ab. alarich Niepelt nov. ab. cf

(Taf. XIII, Fig. 5)

Der grosse, blaue Prachtfleck der Hinterflügel verlängert sich in gleicher Breite zu einer bis zum

Analauge laufenden Diskalbinde und ist in seiner hinteren Hälfte metallgrün. Diese Binde ist in Feld 2

bis 4 mit dünnen, schwach beschuppt erscheinenden, schwarzen Flecken betupft. —Unterseite von typi-

schen Exemplaren nicht abweichend. —Vorderflügellänge 46 mm.

1 cf aus Kollektion Orth ohne Patria-Angabe. (Niepelt)

Papilio euryleon clnsocnlis Butl. 9

(Taf. XIII, Fig. 9)

Aehnelt dem cf (vide „Seitz", Taf. 13), doch ist der weisse Diskalfleck der Vorderflügel oberseits

relativ klein und rundlich. Der rote Diskalfleck auf der Flügelmitte der Hinterflügel fast kreisrund und

kleiner als beim cf. —Vorderflügellänge 43 mm.

Ein 9 Costa Rica. (Niepelt)

Papilio hippomedon Feld Q

.

(Taf. XVII, Fig. 3)

Das bisher unbekannte 9 von Papilio hippomedon Feld, (theophron Feld.) von Nord -Venezuela befindet

sich schon seit Jahren in der Coli. Wernicke, Blasewitz-Dresden. Die Grundfarbe ist braun, wie bei P. lyco-

phron Hb. 9, ausserhalb der Zelle sind die Vorderflügel etwas lichter, die gelben Bandflecke viel grösser
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als bei lycophron ¥ , durch den Hinterflügel zieht sich zwischen Zelle und Submarginalflecken eine blaugrüne

Fleckenbinde, nur durch die schwarzen Adern unterbrochen ; die Submarginalflecken fliessen nach dem Vorder-

rand mit der Binde zusammen. Die Unterseite gleicht dem P. lycophron Hb. 5, nur fehlt im Vorderflügel

die Reihe gelblich-weisser Flecke zwischen Zelle und Aussenrand und im Hinterflügel die blaugrünen Flecke.

Das ¥ ist ein wenig kleiner als der d". (Wernicke)

Papilio oj melius Guer. ab. rookiensis Strand

(Taf. XIII, Fig. 1)

Ein ri" von den Eook-Inseln.

Weicht von der in Seitz' Werk, t. 24, Serie a als prospero abgebildeten Form dadurch ab , dass die

Subapikalbinde der Vorderflügel viel deutlicher ist; sie besteht aus vier schmutzig gelblich-weisslichen, scharf

markierten Flecken, von denen die beiden hinteren subrhombisch und 7.5 X 3 mmgross sind, der dritte ist

der kleinste und kommaförmig, der vierte (vorderste) ist subquadratisch mit etwa 3 mmDurchmesser. Von

einem hellen Fleck am Hinterrande der Vorderflügel ist nichts zu sehen. Diese Binde stimmt nun gut mit

der Originalbeschreibung (in Entoni. Monthly Mag. 25, p. 302), während Seitz' Figur entschieden eine Aberration

darstellt. Von der Hauptform von prospero weicht aber die unsrige durch das Fehlen eines Fleckes am Hinter-

rande der Vorderflügel ab; dieser wird in der Originalbeschreibung wie folgt beschrieben: „a large milky-

white patch indented outwardly towards the posterior angle between the lowest median nervule and the

submedian nervure", muss also von der in Seitz abgebildeten Form erheblich abweichen, die also auch des-

wegen als eigene Aberration unterschieden zu werden verdient (ab. pseudoprospero m.). Uebrigens wird

die Binde der Hinterflügel in der Originalbeschreibung als „milky-white" bezeichnet, während sie bei meinem

Exemplar wie an der zitierten Figur, also grünlich ist. Das Hauptmerkmal meiner vorliegenden Form ist

aber jedenfalls das Fehlen eines hellen Fleckes im Dorsalfelde der Vorderflügel. - - Wurde ursprünglich für

eine Form von Pap. prospero Gr. Sm. gehalten. (Strand)

Papilio ambrax Boisd. f. ambracia Wall.

Ein 9 von der Rook-lnsel.

Das weisse Feld der Vorderflügel nimmt die Basalhälfte des Feldes 2 ein, ferner etwa die Basal-

liälfte des Feldes 3, abgesehen von einem schwarzen, die Zelle nicht ganz erreichenden medianen Längs-

streifen (das Weiss bildet also eine Vorder-, Hinter- und Basalrand der Basalhälfte des Feldes 3 berührende

Binde), nach hinten reicht das weisse Feld mindestens bis zur Dorsalrippe, daselbst jedoch ein wenig schmäler

als im Felde 2. Im Hinterflügel ist oben nur im Felde 2 ein roter Sublimbalfleck vorhanden , unten lassen

sich 6 solche erkennen, von denen allerdings Nr. 2 und 3 (von vorn) ganz rudimentär sind. Die im Anschluss

an das weisse Discalfeld vorhandene rote Zeichnung ist wie bei epirus 9 (cfr. Seitz' Werk, t. 31, ser. c),

jedoch ist die rote Partie im Felde 2 nur halb so lang wie an genannter Figur und diejenige des Feldes 3

fehlt gänzlich. (Strand)

Papilio nox Swains. f. niepeltiana Strand

(Taf. XVI, Fig. 23)

Herr Niepelt schickte mir 3 cfcf einer Form von Papilio nox. die leider keine sichere Vaterlands-

angabe haben, aber jedenfalls mit keiner der schon beschriebenen Formen zusammenfallen. Es ist eine schmal-

ilügliche Form, die erebus Wall, ähnelt, aber die Hinterflügel haben oben einen ganz matten blauen Schimmer,

der auch auf dem Innenrande der Vorderflügel erkennbar und bei allen Exemplaren viel schwächer als bei

noctis Hew. ist: die Vorderflügel sind oben tief samtschwarz, in der Apicalhälfte mit Andeutung graulicher

Streifen, die von der Unterseite durchschimmern, wo sie als hellgraue, scharf markierte, 1 mmbreite Streifen

an beiden Seiten der Rippen 3 —9 vorhanden sind und bis zur Zelle sich erstrecken. Unten ist das Apical-

feld der Hinterflügel und das Dorsalfeld der Vorderflügel bläulich angeflogen wie die Oberseite der Hinter-

flügel. Von henricus Frühst, abweichend u. a. durch das Fehlen grünlicher Bestäubung (in der Original-

beschreibung der Subspecies henricus Frühst, [in Berl. Ent. Zeitschr. 1898, p. 425—6] wird der Schimmer

dieser Form ausdrücklich als grün und nicht blau bezeichnet, in Seitz' Werk wird „henricus" aber als blau

beschrieben und von grüner Färbung ist keine Rede; henricus Jordan in Seitz kann daher nicht der richtige

henricus sein, ist vielleicht vielmehr mit der vorliegenden Form identisch). Von solokanus Frühst, ebenfalls

durch die blaue Färbung abweichend (auch hier lassen sich die Angaben in „ Seitz" mit denen der Original-

beschreibung schlecht in Uebereinstimmung bringen). Von banjermasinus Frühst, durch die hellen Ader-

streifen abweichend.

P. S. Nachträglich teilte mir Herr Niepelt mit, dass die Patria dieser neuen Pap. nox- Form
Sumatra ist. (Strand)
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Papilio fusous Goeze f. lamponildes Strand

(Taf. XIII, Fig. 2)

Unikum von der Hook-Insel; 1 9.

Mit der Form cüix Godm. & Salv. nahe verwandt, weicht aber, wenn man unter diesem Namen die

in Seitz' Werk, Bd. IX, t. 23, Reihe a abgebildete Form versteht, durch folgendes ab: der erste Fleck der

Diskalbinde der Hinterflügel ist viel kleiner (2.5 X 5.5 mm) und bildet eine halbmondförmige, wurzelwärts

konvexe Querfigur , die den Vorderrand nicht ganz erreicht; wurzelwärts reicht er nur um 2 mm, bei cüix

6 mm weiter als der folgende Fleck; letzterer, im Felde 6 gelegene Fleck ist viereckig, 7 mm lang und

6 mmbreit; die beiden folgenden Flecke sind 13 mmlang und von Gestalt wie sie flg. cit. dargestellt; von den

drei übrigen Flecken sind die beiden letzten leicht orangefarbig, aber sonst wie an flg. cit.; die Binde bleibt

wenigstens um 2 mmvon der Zelle entfernt; innerhalb des roten Analflecks ist eine schmale blaue halbmond-

förmige Figur und im Felde 2 eine grössere blaue Schuppenanhäufung; die roten Flecke wie an der flg. cit.

Auf der Unterseite der Vorderflügel findet sich in den Feldern la —4 oder 5 schwache Andeutung eines

hellen kleinen Submarginalflecks, der nur im Felde lb deutlicher und daselbst zwei- oder dreifach ist. Hinter-

flügel mit 7 orangefarbigen, viereckigen, etwa doppelt so breiten wie langen, unter sich an Grösse wenig ver-

schiedenen Submarginalflecken und zwischen diesen und den weisslichen (oben gelben) Discalflecken findet

sich je eine blaue Schuppenanhäufung, die jedoch nur in den Feldern 2 und 3 deutlicher hervortritt. Weisse

Limbalflecke treten an beiden Seiten der Flügel deutlich hervor. Flügelspannung 102, Vorderflügellänge

62,5 mm. - - Von lamponius Frühst, leicht dadurch zu unterscheiden, dass die Hinterflügelbinde nicht in die

Zelle hineinreicht. (Strand)

Papilio ridleyanus White var. fumatns Niepelt

(Taf. XIII, Fig. 4)

Die Abbildung von P. ridleyanus in „Seitz" bringt die scharf kontrastierenden Farben dieses Papilio

nicht zum Ausdruck, vor allem ist das grelle Karmesinrot hier schmutzigbraun. Unter einer grossen Serie

von P. ridleyanus vom Kassaifluss im Kongostaat befindet sich ein Exemplar, bei welchem oberseits die schwarze

transparente Farbe der Vorderflügel bräunlich ist, die rote Halbbinde ist dunkelbraun überzogen, ebenfalls

das rote Feld mit dem grossen gelben Analfleck der Hinterflügel, so dass das Tier ein stark verdüstertes

Aussehen erhält. Unterseite der Vorderflügel wie bei typischen Exemplaren, das Rot der Halbbinde nicht

unrein. Hinterflügel heller als bei typischen Stücken, mehr weiss, alle schwarzen Punkte und Randzeichnungen

reduziert. Das Exemplar ist weder abgeflogen noch dekoloriert. (Niepelt)

Vorderflügellänge 42 mm.

1 <f Kassai-Fluss, Kongostaat.

Papilio chiansiades Westw. ?

(Taf. XVII, Fig. 4)

Unter 4 9? von Papilio anchisiades Esp. von Ecuador befand sich ein Stück, welches anchisiades $

sehr ähnelt, jedoch das unentdeckte 9 von chiansiades sein dürfte.

Die Oberseite aller Flügel ist gleichmässig schwarz, während bei anchisiades der distale Teil der Zelle

und das apicale Flügeldrittel mehr grau und transparent sind. Die Vorderflügel sind gestreckter und schmäler,

die Hinterflügel kürzer und mehr gerundet als bei anchisiades 9. Der weisse Fleck im hinteren discalen Teile

liegt zwischen Rl und R3 und wird von der R2 durchschnitten; er ist wie bei anchisiades, aber kleiner,

rund und steht näher an der Zelle. Beim a* von chiansiades ist ein solcher Kleok auf der Unterseite der

Vorderflügel bereits angedeutet als weissgrauer Wisch auf R 1. Hinterrandfleck oberseits wie beim cf fehlt ganz.

Die roten Discalflecke der Hinterflügel wie bei anchisiades, doch blasser; der lange Innenrandfleck

läuft bis an den Distalsaum und lässt kein schwarzes Analauge frei wie bei anchisiades.

In der Verlängerung der drei langen Discalflecke stehen vier internervale, blassrote, dreieckige Sub-

marginalflecke, von denen die zwei vorderen nur halb so gross sind, als die hinteren. Saum tiefer gezackt

als bei anchisiades, der Zacken auf R 3 verlängert; Fransen zwischen den Zacken rein weiss, nicht rötlich

wie bei anchisiades.

Unterseite aller Flügel mattschwarz, distale Hälfte der Hinterflügel tiefschwarz, der Discalfleck der

Vorderflügel schlägt durch, doch kleiner. Discal- und Submarginalfiecke der Hinterflügel wie oben, letztere

aber gleichmässig gross und rund, näher am Rande. Vorderflügellänge 57 mm.

1 9 Sarayaku, Ecuador.

Möglich, dass das ? von chiansiades schon in den Sammlungen steckt, aber wegen seiner Aehnlichkeit

mit anchisiades 9 und weil der Hinterrandfleck der Vorderflügel fehlt, für letzteres gehalten wird. (Niepelt)
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Papilio belus Cr. f. chrysomaculatus Niepelt

(Taf. XIII, Fig. 13)

Drei cfd", die ich von Macas, Ecuador erhielt, gehören der Form varus Koll. an. Der grosse Fleck

am Vorderrande der Hinterflügel oberseits ist grünlich-weiss, wie bei der Stammform, dagegen sind die noch

vorhandenen kleineren 3 Flecke satt orangegelb. Vorderflügel-Länge 53 mm.

1 <? Type von Macas, Ecuador. (Niepelt)

Papilio lycidas Cr. f. adlatus Niepelt

(Taf. XIII, Fig. 12)

2 öV ebenfalls von Macas tragen im Hinterflügel oberseits in der Fortsetzung des sonst vorhandenen

weissen Fleckes am Vorderrande der Hinterflügel eine discale weisse Fleckenbinde; diese besteht aus 5

schmalen, weissen, keilförmigen, proximal zugespitzten Flecken, welche in den Feldern zwischen den Rippen

liegen. Vorderflügel-Länge 52 mm.

Type von Macas, Ecuador. (Niepelt)

Papilio zoroastres Druce

Von dieser Art, die ziemlich sicher mit Homeyeri Plötz conspecifisch ist, sandte Herr Niepelt mir

4 cfd" zur Begutachtung. Zwei davon gehören der Form tan gan ikae Obthr. (in: Bull. Soc. ent. France

1897, p. 190. f. 8—9) an, die Aurivillius in seinen „Rhopal. Aethiopica" als Synonym von Homeyeri auffährt

und in Seitz' Werk ganz übersehen hat; das eine Exemplar trägt eine Etikette: „Kassaifluss, Kongostaaf

und eine zweite „D. 0. A." [= Deutsch Ost-Afrika], das andere Exemplar hat keine Patriaangabe. Die f.

tanganikae Obthr. unterscheidet sich von dem, was Aurivillius in Seitz als Homeyeri d* abgebildet hat, sehr

leicht durch das Fehlen weisser Sublimbaiflecke im Hinterflügel, ferner hat sie im Felde 6 der Vorderflügel

bloss einen und zwar den langen, proximalen, weissen Fleck, während der Zellfleck grösser ist als -an der

Fig. von Homeyeri. So weit aber nach der Originalbeschreibung von Homeyeri (in: Stett. Entom. Zeit. 41. p.

306 —7, keine Fig. [1880]) zu urteilen ist, dürfte Umgcmikae ein Synonym von Homeyeri sein, dann kann aber

Pap. Neumanni Karsch (in: Entom. Nachrichten 21. p. 225 [1895]), den Aurivillius ebenfalls als Synonym

von Homeyeri aufgeführt hatte und nun in Seitz' Werk ebenfalls ganz übersehen hat, nicht ohne Weiteres

mit Homeyeri (= tanganikae) vereinigt werden, denn Neumanni K. fällt in der Tat mit der in Seitz' Werk
irrtümlich als Homeyeri d* abgebildete Form zusammen, die wie wir oben sahen, von dem echten Homeyeri

leicht zu unterscheiden ist, insbesondere durch das Vorhandensein der weissen Sublimbaiflecke der Hinter-

flügel. Uebrigens wird es wohl, wie schon erwähnt, nötig werden, Homeyeri und zoroastres Druce als Formen

einer Art zu betrachten, die dann den Namen zoroastres Druce zu führen hat und auch den Papilio preussius

Karsch umfassen wird. Die cfd* der zoroastres-Formen würden sich, unter Berücksichtigung der zwei weiteren,

Aberrationen bildenden Exemplare des Herrn Niepelt, etwa wie folgt unterscheiden lassen:

A. Die Mittelbinde der Oberseite gelblichweiss - . . . preussius Karsch

B. Die Mittelbinde der Oberseite rein weiss.

a. Vorderflügel mit weissem Sublimbalfleck im Felde 5 . zoroastres Druce

b. Vorderflügel ohne irgendwelchen weissen Sublimbalfleck.

I. Im Felde 6 der Vorderflügel sind zwei weisse Flecke, die zu-

sammen ein liegendes Ausrufungszeichen bilden und von denen

der proximale der grösste und in die Länge gestreckte ist . . Neumanni Karsch

IL Im Felde 6 ist bloss der eine dieser Flecke vorhanden, also kein

Ausrufungszeichen

a Der proximale, langgestreckte Fleck fehlt: zoroastrides Strand (n. ab.)

(Taf. XIII, Fig. 14)

ß Dieser Fleck ist vorhanden

o Hinterflügel ohne weisse Sublimbaiflecke Homeyeri Plötz

(tanganikae Obthr.)

o> Hinterflügel mit weissen Sublimbalflecken subtanganikae Strand (n. ab.)

(Taf. XIII, Fig. 15.)

Die zwei neuen Formen, die aus Deutsch-Ost-Afrika (Ringler leg.) sind, zeichnen sich ausserdem

beide durch geringe Grösse (Flügelspannung 65—67, Vorderflügellänge 38—39 mm) aus, und die weisse Mittel-

binde der Oberseite ist schmäler als bei Homeyeri, nämlich am Hinterrande der Vorderflügel 7—8,5, der

Hinterflügel 9 mmbreit. Unter sich sind sie durch das Vorhandensein des langgestreckten, proximal ge-

stellten Flecks im Felde 6 der Vorderflügel bei subtanganikae und Fehlen desselben bei zoroastrides leicht zu

unterscheiden.
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Taxonomisch gruppieren sich genannte Formen wie folgt:

Species: poroastres Druce

var. : zoroastres i. sp.

„ Hoii/ei/eri Plötz

„ Neumanni Karsch

ab.: zoroastrides Strand (Taf. XIII, Fig. 14)

„ subtanganikae Strand (Taf. XIII, Fig. 15)

var.: preussius Karsch (Strand)

Papilio memnon L.

Ein 9 von Sikkim, das mit P. memnon agenor L., so wie in Seitz' Werk, Vol. IX, f. 29 b abgebildet,

übereinstimmt mit der Ausnahme, dass die Hintertiügel oben keine weisse Zeichnung haben und auch im

Dorsalfelde der Vorderflügel keine weissliche Aufhellung vorhanden ist, ferner hat das rote Feld im Anal-

winkel der Hinterflügel keinen schwarzen Fleck, aber die schwarzen Flecke der hinteren Hälfte der Unter-

seite des Saumfeldes schimmern oben durch, im Dorsalfelde der Unterseite der Hinterflügel eine wufzelwärts

schmale, saumwärts verbreitete weisse Längsbinde. Dürfte die Form rhetenorina Jord. sein.

Ein weiteres ? von Sikkim stimmt ziemlich genau mit Distants Abbildung seines Puji. phoenix über-

ein; Hinterflügel unten mit rotem Basalfeld wie in der Beschreibung angegeben. — Ferner ein $, ebenfalls

von Sikkim, das von der typischen Form, wie sie durch Oramers Figuren A und B der Taf. 32 seines I. Bandes
dargestellt ist, dadurch abweicht, dass das weisse Feld der Hinterflügel sich nach vorn nur bis zur Kippe 5

erstreckt und im Felde 4 bloss durch einen kleinen unregelmässigen Wisch vertreten ist, während im Anal-

winkel der schwarze Fleck nur 1.5X2 mmgross ist und bloss nach aussen zu durch einige rötliche Schuppen
begrenzt wird; von der Zelle bleibt das weisse Feld um mindestens 5 mm entfernt. Von den schwarzen

Sublimbaiflecken ist nur derjenige im Felde 2 isoliert. Unterseite der Hintertiügel wie Oberseite, jedoch ist

auch im Felde 3 der schwarze Sublimbalfleck isoliert und die Felder 5—7 lassen je einen kleinen weissen

Längsstreifen (oder in 5, wenn man will, zwei solche Streifen) erkennen. Von phoenix weicht diese Form ins-

besondere durch das fast völlige Fehlen, roter Färbung der Oberseite der Hinterflügel ab. Will man diese

Form besonders benennen, so möge sie phoeniciana m. (Taf. XIII, Fig. 8) heissen. (Strand)

Papilio phorcas Cr. ab. kassaiensis Strand n. ab.

(Taf. XIII, Fig. 7)

Ein 9 vom Kassaifluss, Kongo.

Wie f. tliersander (cfr. Seitz XIII, fig. 6c), aber grösser (Flügelspannung 93, Vorderflügellänge 55 mm),

im Vorderflügel sind die beiden Flecke im Felde 7 so gross wie derjenige in 5 und ebenso scharf markiert,

der Fleck im Felde 6 ist zwar breiter, aber nicht länger als der im Felde 5 (4 mm), die Zelle ist von allen

Flecken deutlich getrennt; im Hinterflügel ist die Binde nur 4,5 mmbreit und bedeckt nicht die Basis des

Feldes 6. Ob dies Weib eine (dimorphe [?]) Form von P. phorcas laiKjiHnitis Rothsch. ist? (Strand)

Gen. Parnassius Latr.

Parnassins teneding Eversm. var. nigromaculata Niepelt

(Taf. XIII, Fig. 16)

Alle Kotkernung der schwarzen Flecke und Ozellen der Flügel ober- und unterseits fehlt ausser der

der Wurzelflecke der Hinterflügel. —Vorderflügellänge 28 mm.
1 9 vom Altai-Gebirge. (Niepelt)

Farn. Hepialidae
Gen. Phassus Wlk.

Phassus pedipogon Strand n. sp.

(Taf. XV, Fig. 6)

Ein Ex. von Costa Rica.

Habe diese Form als Ph. argenüferus Wlk., dazu als angebliches Synonym Ph. Hübneri bestimmt ge-

sehen. —Vergleiche am besten mit der in Seitz' Werk, t. 100, Reihe a, als Phassus triangidaris Edw. ab-

gebildeten Form. Die Färbung der Vorderflügel ist nicht wesentlich verschieden, an der Basis des Hinter-

randes derselben ebenso wie an der ganzen Basis der Hinterflügel findet sich jedoch rosenrötliche Behaarung.

Im Costalfelde ist eine subcostale Längsreihe von kleinen tiefschwarzen, weisslich eingefassten Punktflecken

wie bei triang., jedoch schärfer markiert und nur in einer Anzahl von etwa zehn vorhanden. In 7 mmEnt-

fernung von der Basis ist ein heller, halbkreisförmiger, innen und aussen tiefschwarz eingefasster Costalfleck

von ca. 7 mmDurchmesser vorhanden, welche Figur an Ph. Hübneri erinnert, ebenso wie ein zweiter eben-
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solcher Costalfleck , der um 5 mmweiter saumwärts sich befindet und hinten drei von den schwarzen Sub-

costalpunktflecken einschliesst. Um 4 mmweiter apicalwärts ist ein dritter, hellgraulicher, 7 mmlanger

Costalfleck, der aber hinten nicht abgerundet ist, sondern im ganzen viereckig erscheint und sich nach hinten

bis zur Eippe 8 erstreckt, allerdings hinten nicht scharf begrenzt ist. Um 4 mmweiter apicalwärts ist ein

3,5 mmgrosser, weisslicher, im Costalfelde scharf markierter Fleck, der sich, undeutlicher werdend, nach hinten,

subparallel zum Saume als eine Schrägbinde fortsetzt, im Felde 6 unterbrochen ist (ob immer?), dann aber

wieder zwischen den Kippen 3 und 6 zum Vorschein kommt, wenn auch verloschen. Endlich entspringt auf

der Costa eine hellgräuliche, unregelmässige Sublimbalbinde, die sich so verhält wie bei triangularis sec. flg.

cit., aber im Felde 6 einen Messingpunkt einschliesst oder berührt. Auch die übrigen Zeichnungen des Saum-

feldes wie bei triangularis. Als Fortsetzung von dem zweiten (von der Basis an!) der beschriebenen hellen

Costalflecken zieht sich eine 2—2,5 breite, wurzelwärts aber dreimal bis 4 mmBreite erweiterte grauweiss-

liche Schrägbinde subparallel zum Saume bis zur Mediana; unmittelbar hinter ihrer Spitze liegt, völlig isoliert,

ein ellipsenförmiger, quergestellter Messingpunktfleck und vor der hinteren Erweiterung dieser Schrägbinde

ist, gewissermassen als Forsetzung von dem proximalen Costalfleck, eine fast linienschmale Messingquerbinde.

Basis und Dorsalfeld wie bei triangularis (flg. cit.). Der dreieckige Silberfleck letzterer Art ist hier durch

einen ähnlichen, aber unbedeutend kleineren und an beiden Enden abgerundeten, messingfarbenen , schrägen,

bindenförmigen Fleck ersetzt. —Die Hinterflügel weichen von genannter Figur, wie schon gesagt, durch

rosenrötliche Basis ab, ferner ist das Costalfeld in der Endhälfte hell quergestrichelt (ähnlich PJl Hübneri,

cit.) und solche helle, aber nur 1 bis 2 mmlange Striche finden sich am Saume, und zwar je zwei in den

Zellen 2—8. —Unterseite beider Flügel wie die Hinterflügel oben, im Costalfelde mit helleren Querstrichen

und -flecken, im Vorderflügel schimmern die Zeichnungen der Oberseite teilweise durch.

Körper schwarz; der Hinterleib an den sechs hinteren Segmenten mit hellen Ringen ähnlich wie

77/. Hübneri, aber noch schärfer markiert, weiter vorn ganz hell behaart, ebenso wie die hintere Hälfte des

Thorax, während die vordere, ähnlich wie bei Pli. argentiferus (tab. cit.), eine schmale, helle Querbinde

zeigt. Fühler, Augen und Augenränder scheinen rötlich zu sein. Die Behaarung der Hinterbeine ist hell

graugelblich, und zwar ist sie an den fünf Tarsengliedern kurz und anliegend, sonst lang und abstehend.

Saum der Vorderflügel hinter der Spitze noch deutlicher und plötzlicher eingeschwungen als z. B. bei

Ph. Hübneri (tab. cit.); die Spitze also sichelförmig, aber dennoch abgerundet.

Flügelspannung 124 mm, Vorderflügel 63 mmlang und 26 mmbreit, Hinterflügel 53 mm lang und

23 mmbreit. Körper 63 mmlang; der Hinterleib um mehr als seine Hälfte den Analwinkel überragend.

Die behauptete grosse Variabilität der Phassus-Arten dürfte , wie in so vielen anderen Fällen , sich

dadurch erklären, dass die Autoren mehrere Arten zusammengeworfen haben. Nach den meisten der exi-

stierenden /^fssMS-Beschrei bungen allein ist es übrigens ganz ausgeschlossen sicher zu bestimmen. (Strand)



1 Papillo ormenua Guar, ab. rooltieaais Strand
1 Papillo fuaeua Goeze f. lamponitde» 3trand
3 Papillo bitias Hew. var. marom Niep.
• Papillo rldleyamis White sar. fumalus Niap.

ö Papillo polyctor B*d. ab. alariob Niep.

< Papili« oritaa Godro. & Salr. f. albator Niep.

I
'i phorcaa Cr. ab. baa«aieu-ia Strand

8 Papilto meranoo agetioi L. f. phweuieitiua Strand

9 Papillo euryleon cluaoeulU Btl.

10, 11 Papilio l/copbron Ha. ab. deluuenala Niep,
12 Papilio lycldaa Cr. f. adlatue Nlep.

13 Papilio belns Cr. var. »ani§ Kall, f. OhryaomMIÜatui Niep,

14 Papilio «oroaatrea Druce t. NeumaoBl K»ch. ab,

Eoroaatridea Strand

15 Papillo zoroaatrea Druoe v. NeuOl ISO I Kaoh. ab.

aubtaagaoikae Strand

16 Paraaailu» tenedJul Cv-.r-.ni. var. Dlgromioutat« Ni«



Tafel XIV

\ Heliconios cydno Dbl. k Hew. ab. Larseul Niep.

2 Kuthalia Tncülaria Butl. ab. Niepelti Strand

3 Argynnis papbia I- v. Taleiina Kap. ob. atrox Niep.

4 Timeiaea formosaua Frühst, var. confluana Niep.

5 Precia eilzooe wetteren»!» Strand

6, 7 Cataaticta suasa Stdgr. v. auasella Röb. (Hermaphrodit I)

Ober- iimi Unterseite.

8 Cyotbla arsinoe Cr. var. lemina Ribbe ab. siiuerflua Strand
9 Kurjphene aurora Aurir.

10 liieätogrna Niepelti Neusttlter

11

12 Emesis mandaoa Cr, var, anguIarifurmU Strand
13 Kurjrtt-Ia biarbas Ur. ab. angimisalma Strand
14 C.vnthia arsinoe Cr. r.. rookiaoa Strand

15 Parihenoa aylvia Cr. v rookicola Strand
16 i'alugrnmma prgtu ttodt. v. catbarinenaia Strand
IT .. ., ,, ab. sublimbatH

,,

18 l alllcon clrmena Cr. afc. patrfottca Strand

1*J Periaama Ltb&al GooV. ab. demTata Strand

20, 21 Cnlepbelt» coataricola Strand Ober- und Tri

22, 23 Tnecla temella Strand

24 Thecla querctia I,. vnr. tfolaOU Niep.

23, 26 Theola columbluia Strand

27, 2ä Tbt-ola colombkola Strand

29 Rathemopsis inariella Strand

30 RlUMil tenedia Feld. ab. fiuoiaU Strand

31 Thvaonotia mibstileim i -



Tafel XV

1, 2 I.emonias tablazom* Strand

S Tbecia orcillula Strand

4 Polydesmiola Nlepeltf Strand

5 ßnnaea ni^erlcola Strand

6 Phassiia pedipogon Strand

7, S Erjptaanis polvxena Ircomedon Feld. f. co*tariüCD»is Strand

9 Catoblepia hareoynthia midas Stich, f. maflasann Strand

10 Catotlepta berecjuthia Stieb, f. angutda Strand

11 Amphirene superba Batet ab. azuritn Niop.

12 Apaturina ermiuea Cr. v. kietana Niep.

IS MiHoüfa bougnlnvillicola Strand

1* Ruphaedra medoo I.. »ar. Neuatetteri Kiep.

15 Ophthalniii linc«a Cr. var. adinlralia Strand

in Charaxea fabiu* F. rar. sulphureua Kuthi-.-h. 1 Jordl.

"IT Bordcta anigutta Strand

18 Parallelia lua Strand

19 Deilemer» albipuocta Druce var. bouguiuvlIleniU Strand



Tafel XVI

1 KtTmmopaie bammakoo Westw. var, bybrldu N ;
I

2 Protoparee I.efeburei Gtier. f. oigrearem CIo
if Xjlopbaues agilig Closa

4 Coliaa Vautleri Guar.

5 „ Weberbaueri Strand

6 Hlrsulia pinthins Godm. & Salv. f. tnao&slc* Nlfpell
7 Napeo^enea oniisaa Strand
8 Panacra mvdon f. brnnuea Clo«
9 Daptonoura Üorinda Bull. ib. dl larli Strand

10 ÜbmCDi in.. A- Salv. ab. Caeiloplcta Nicp.
11 Napeoyeties apnll« B .. Kiran.i

12 Aotinote subdemonka Strand
13 Pbjolodei paeudooelemina Strand

1* Taenarl* pborcaa Westw. ab. bougmlnrlllltna Strand
15 Actiuore demonica Hopfl". var. Dloylloldea Strand ib.

Bavltlnota stnind
lt; ietlnote dementes HoptT. i ar. oloylloEdei 9

17 Kupljehi» pseudooe.v» Slran^l

rar, cleasft llew. f. tatajl18 aclinote

Strand

IV HTjFnienii maeaaaoa Strand

loa Strand ab. ptotula Strand
_'l Daptonoura palaeitra Uopfl". var. e^uadorj^a Strand
22 Tb*>e!a augoatula Ktby. ab. angustinula Strau

i

23 PapUlo uo\ Swain-. f. clepeltlana Strand

21 Cjntbla artloon Cr. var. DoraehiDerbiae Strand



Tafel XVII

1, 2 Troides Allottei Rothsch. cf $ [% nat. Größe]; 3 Papilio hippomedon Fldr. 9 (nat. Größe], Unter- und Obei
4 Papilio chiansiades Westw. 9 [nat. Größe], Unter- und Oberseite; 5 Coscinocera hercules omphale Btlr. b


